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An Kürze
Bei Zusammenstößen zwischen Hindus und

Mohammedanern in Indien erschoß die mit
Steinen boworfene Polizei einen Mohamme »
daner und nahm 88 Personen fest .

T -er Vollzugsausschuß der englischen Arbei »
terpartei hat eine Entschließung vorbereitet ,
in der u . a. die sofortige und bedingungslose
Zurückziehung aller ausländischen Truppen
aus dem Rheinland verlangt wird .

*

Gestern früh ist auf den Hamburger und
Kieler Seeschiffswerften in Verfolg der von
den Gewerkschaften ausgegebenen Parole der
Streik ausgebrochen .

*

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Kaisers -
lautern -West stieß ein Personenzug mit einem
Arbeiterzug zusammen , wodurch nach den bis -
herigen Feststellungen 1 Person getötet , 8
schwer und mehrere leicht verletzt wurden .

Stellungnahme der englischen Arbeiter-
partet zur Abrüstungs - uno Rhein-

lanviraze
London , L Okt . In Birminghan sind 1000

Delegierte für die heute beginnende Jahres -
konferenz der Arbeiterpartei eingetroffen .
Der nationale Vollzugsausschuß hat gestern
eine Dringlichkeitsentschließung vorbereitet ,
die von den Delegierten erörtert werden soll.
Sie bezieht sich aus den Weltfrieden und die
Abrüstung und erhebt wegen sechs verschie¬
dener Punkte Anklage gegen die Regierung .
Sie tritt u . a. für den sofortigen Verzicht
auf das englifch- französische Marineabiom -
me.n und für ..Aufgabe der britischen Oppo -
sitiou. gegen einen wirksamen Abrüstungs -
vertrag " ein . Ferner heißt es in der Ent -
schließung noch: „Die Konferenz verlangt die
sofortige und bedingungslose Zurückziehung
aller ausländischen Truppen aus dem Rhein -
land .

"

Zusammenschluß englischer Berg-
werksnnternehmungen

London , 1 . Okt . Fünf der großen Berg -
tverksunternehmungen im Gebiet von Man -
chester haben beschlossen , sich zusammen -
zuschließen . Ihr Kapital beläuft sich auf meh-
rere Millionen Pfund Sterling .

Religiöse Zusammenstößt in Fndien
Bombay , 1 . Okt . In Surat ist es seit eini »

gen Tagen wiederholt zu Zusammenstößen
zwischen Hindus und Mohammedanern ge-
kommen . Die Polizei , die mit Steinen bewor-
fen wurde , machte von der Schußwaffe Ge-
brauch , wobei 1 Mohammedaner getötet
wurde . 88 Verhaftungen würben vorgenom -
men .

Smoking und Nrieianrede —
neue afghanische Reformen

Moskau , 1 . Oü . (Eig . Ber .)
Aus Kabul wird an die russische Presse

weiter gemeldet , daß jegliche Uniform für
Hofempfänge abgeschafft und durch den
Smoking ersetzt wird . Für das Militär gibt
es nur noch Khaki . Die Briefadresse bei
Schreiben an den König und die Minister
oder an andere höhere Beamte hat in Zu -
kunft nur noch „Mein Lieber " zu lauten .
Eine wichtige Verfügung bestimmt , daß alle
Staatsbeamte höheren Ranges beim Antritt
ihres Dienstes ein Vermögenszeugnis vor-
legen und während ihres Dienstes genau
Aufzeichnung über Einnahmen und Aus -
gaben führen . Damit soll verhindert wer »
den . daß Beamte sicki im Dienste bereichern.
Es wird solchen Beamten der Vorzug ge-
geben , die aus eigenen Mitteln leben und
das Amt als Ehrenamt ausüben . Hinter
ihrer Amtbezeichnung wird ausdrücklich bei-
gefügt , daß sie „ehrenhalber " tätig sind.

Landwirtschaftliche Kr wv- Konzesfion
im Norvkansa 'us

Moskau , 1. Okt . (Eig . Ber .)

lieber das neu ?. Abkommen der Krupp AG .
mit der Sowjetregierung wegen Fortsetzung

AMrlkmWMMAmiwemiis
über Veu Wirtschaftsweg

Moskau , 1 . Okt . (Eig . Ber .)
Der amerikanisch -russische Außenhandel ,

der in den ersten 3 Monaten des laufenden
Wirtschaftsjahres 1 <X) Millionen Dollars
überschritten hat , gegen 55 Millionen Dol¬
lars in der gleichen Periode des Vorjahres ,
spielt nach einem Aufsatz von S . G . Bron ,
Präsident der Amtorg Corporation (Am
Torg = Amerikanischer Handel ) , Kaufs -
agentur der Sowjentunion in den Ver . Staa -
ten , eine bedeutsame Rolle in der Jndustri
alisierung Rußlands , gleichzeitig aber . aud
eine nicht minder wichtige Rolle bezüglich de ,
Annäherung der beiden Staaten . Die Amtorc
verfügte bisher über ein Gesellschaftskapita .
von 1500 000 Dollars , das aber jetzt auf drei
Millionen Dollars erhöht werden soll. In den
letzten 4 Jahren haben die Sowjet -Jndustrien
mehr als 300 Mill . Dollars für importierte
Maschinen ausgegeben : die Steigerung auf
fast das Doppelte wird auch hier ersichtlich,
denn in den ersten ö Monaten 1927/28 war
sie doppelt so groß als in der gleichen Periode
1926/27 ; der amerikanische Anteil hat sich je-
doch dabei verdreifacht . Während des kommen -
den Wirtschaftsjahres sollen zu Jnstudie -
alisierungszwecken in Rußland 700 Millionen
Dollars aufgewendet werben , größtenteils
für Maschinenbezüge . Der Anteil der Ver .
Staaten dürfte sich nach Bron abermals ver -
größern . Besonders rückt Bron die Tatsache
in den Vordergrund , daß die „persönlichen
Beziehungen " immer intimer werden .
Führende amerikanische Wissenschaftler und
Techniker stellen sich der Sowjetunion zur
Verfügung . Das gelte vor allen Dingen für
die Kohlen , metallurgische , hydoelektrische,
Radio - chemische und Kautschukindustrie . ■'<'■]'

Der konfessionelle Faktor im
amerilauisHeu Wahlkamvi

Newhork , 1. Okt . (Eig . Ber .)
Der amerikanische Generalpostmeister

(Postminister ) hat entschieden , daß offene
Postkarten , auf denen der demokratische Prä -

sidentschaftskandidat Al Smith wegen seiner
katholischen Konfession angegriffen wird , von
der Pvstbeförderung ausgeschlossen werden .
Schon vorher hatten Postmeister verschiedener
Städte aus eigener Machtvollkommenheit die
Beförderung verboten , und der Streitfall war
dann bis zur höchsten Instanz in Washington
gezogen worden .

Der Leiter des republikanischen Wahl -
uzitationsdienstes , Work, erklärt öffentlich ,
)ie von einigen religiösen Fanatikern , mei-
tens Methodisten und Unitariern , getrie -
jene Hetze gegen das katholische Bekenntnis
'es demokratischen (also gegnerischen ) Kan -
) idaten Al Smith sei im höchsten Grade ver-
» erstich. Die Hetze sei umso trauriger , als sie
unter Benützung des Rundfunks der Par -
iamentarier geschehe , der eine Vorzugs -
Behandlung genießt . Die republikanische Par -
tei habe nichts mit solchen verwerflichen Mit -
teln zu tun . (Danach scheint eine Hetze gro¬
ßen Stils gegen den Katholiken Smith im
Gange zu sein.)

Ein englischer Konservativer über
seine Eindrücke in Deutschlanv

London , 1. Okt . Das Parlamentsmitglied
Dir John Sandemann Allen ist mit der von
ihm geführten Gruppe konservativer Parla -
mentsmitglieder von einer Studienreise durch
Deutschland zurückgekehrt. In einem Jnter -
View erklärte er : Es ist klar ersichtlich, daß die
britische Industrie sich gründlich organisieren
und modernisieren muß , wenn sie dem deut -
schen Wettbewerb standhalten soll. Dies ist
besonders wichtig, weil der volle Druck des
deutschen 'Wettbewerbes auf dem Weltmarkt
noch nicht wirksam geworden ist. Dasbemer -
kenswerteste in Deutschland ist der allgemeine
Wille zu harter Arbeit . In politischer Be-
ziehung - scheint man sich im allgemeinen in
Deutschland mit der Lage abgefunden zu
haben außer bezügl . einiger Grenzfragen
und der Frage des polnischen Korridors . —
Ein offizieller gemeinsamer Bericht der
Gruppe T ird später veröffentlicht werden .

der Manich -Ackerbaukonzession im Nordkau -
kasus , der größten landwirtschaftlichen Kon -
zession Rußlands überhaupt , erfahren wir
noch: Unter dem ursprünglichen Vertrag er -
wies sich die Konzession als unrentabel wegen
des Bodencharakters , und obschon ein Ver -
tragszusatz die Rindvieh , und Schafzucht
vergangenes Jahr gestattete , blieb sie unbe -
friedigend . Die Russen willigen jetzt ein , auch
das Risiko des Verlustes zu tragen und nicht
nur wie bisher nur auf die Gewinnteilung
zu warten . In der neuen Deutsch -Russischen
Manich -Gesellschaft sind Krupps mit drei
Millionen Mark an Immobilien und Ein -
richtungen vertreten , während die Sowjets
1500 000 Goldrubel bar einschießen . Weitere
Mittel werden eventuell von der russischen
Staatsbank zu üblichen Bedingungen ge-
währt . Wenn sich die Konzession als unren -
tabel auch auf die Dauer erweist , wird das
investierte Kapital 1937 von der Sowjet -
regierung in Gold zurückbezahlt .

^ ie „Aktion Franvaise"
merkwürvigerweise nicht gegen den

Anschluß
Paris , 1. Okt . (Eig . Ber .)

Im Chorus der französischen Presse , die
bekanntlich bis in die Reihen der Radikal¬
sozialisten und Sozialisten hinein (der „ Quo -
tidien " Paul - Boncours inbegriffen ) dem
Anschluß Oesterreichs an Deutschland feind¬
selig-angstvoll gegenübersteht , bildet die sonst
deutschfeindliche „ Action Francaise "

. das
Organ des französischen Faszismus , eine be-
merkenswerte Ausnahme . In einem Artikel
stellt sie u . a. die Frage :

„Wenn nun einmal die deutsche Demo -
kratie natürlicherweise friedfertig ist, war -
um ihr dann verweigern , was in ihren
Aspirationen und in ihrem Programm
schon seit 1848 geschrieben steht und wie
ihr das verweigern , ohne sich ihre Feind -
schaft zuzuziehen ?"

Die Politik der französischen Monarchisten ,
die nicht anschlußfeindlich sind , erklärt sich aus
den alten französischen Spekulationen auf
das Uebergewicht Süddeutschlands im neuen
Groß -Deutschland .

Der Parsnmbogkott Ungarn « gegen
Ven sranzöfischen Fabrikanten unv

Zeitungsoerleger ssoig
Budapest , 1. Okt . (Eig . Ber .)

Nachträglich bestätigt das Ungarische Kor -
respondenzbüro unseren , schon vor einer
Woche versandten Bericht , daß die ungari -
schen Drogisten und jetzt auch die Friseure
den Boykott über die Parfümproduktion des
bekannten Zeitungsverlegers Coty vom „Fi -

garo "
, „Gaulois " und „Ami du Peuple "

verhängt haben . Der Absatz der Cotyprv -
dukte in Ungarn soll jährlich fast 2 Millio -
nen Frs . erreicht haben.

Deutsche Sachliesernngen sür Algerien
Paris , L Okt . (Eig . Ber .)

Der Generalgouverneur von Algerien hat
eine Spezialkommisiion gebildet , die eine
Liste der Möglichkeiten für deutsche Sach -
lieferungen auf Grund des Dawesplanes zu
Gunsten Algeriens ausarbeitet . Auf Grund
eines Rundschreibens Poincarös kommen
zunächst etwa 400 Millionen Frs . in Be-
tracht .

Paris , 30. Sept . Der in Marseille tagende
Kongreß der französischen Handelskammern
der Mittelmeergegend hat sich einstimmig für
b" ''chleunigte Regulierung der Schiffbar -

chungderRhone ausgesprochen und
eine Aufforderung an die Regierung und
eine Aufforderung an die Regierung und
Parlament gerichtet zur Beschleunigung und
finanziellen Erleichterung dieses Planes die
deutschen Sachlieferungen nutzbar zu machen.

Nie Taktik der AechtS-
radikalen

Nach einer Mitteilung der „Berliner Bö
senzeitung " hat die Leitung des Stahlhelms
die Absicht, genauere Angaben über Inhalt
und Formulierung des angekündigten Volks -
begehrens erst nach dem 18. Oktober , nach der
Erledigung des kommunistischen Volksbegeh-
rens zu machen. Man wird wohl ernstlich
nicht glauben , daß wir uns durch den Hin -
weis auf den Rummel der Linksradikaleji
über den wirklichen Grund dieser Hinaus -
schiebung täuschen lassen. In Wahrheit will
man nur Zeit gewinnen , um die vorhandene
Mißstimmung im Volke weiter zu schüren
und sie mit all den ausgeklügelten , mäch -
tigen Mitteln der Propaganda , die der
Hugenderg -Konzern in Presse und Kino in
reichlichem Maße besitzt , dazu zu bringen ,
das , was die Drahtzieher der ganzen Be -
wegung als die Rettung bezeichnen , zu billi -
gen und zu bejahen . So weit glaubt man
anscheinend im Augenblick noch nicht zu sein.
Aber man hofft auf die Wochen , die unmittel -
bar vor uns liegen .

Wir haben oben gesprochen von dem , was
Hugenbergs Freundeskreis als die Rettung
bezeichnet , und nicht von dem, was er selber
im Herzen für die Rettung halt . Das wird
sich im Grunde nicht decken und das ist . von
Hugenbergs Standpunkt auf längere Sicht
hin gesehen , der Gefahrpunkt der ganzen
Aktion . Die Situation ist im Stahlhelm
und zum großen Teil auch in der Deutsch-
nationalen Volkspartei so, daß die Führer -
schaft eigene Ziele hat , die durch massenwirk-
same Forderungen „getarnt " werden . Die
Führerschaft will an die Macht im Reiche

'

und sie glaubt , durch eine künstliche Steige -
rung des Unmutes im Volke zu diesem Ziele

zu werden . Die Führerschaft appel -
liert also an die Gefühle des Volkes, sie stellt
Forderungen auf , die der Aerger vielleicht
gern bejaht und sie verheimlicht die Tatsache,
daß das Manöver nur Mittel zu einem
besonderen . egoistischen , machtpolitischen
Zweck ist.

Wer die Aeußerungen , die im Stahlhelm
und in der Deutschnationalen Volkspartei be-
züglich der politischen Absichten dieser Grup -
Pen laut geworden sind, aufmerksam würdigt ,
erkennt ihren Zweck ohne weiteres . Man ver-
kündet z . B . die Absicht , die Macht des Reichs-
Präsidenten ganz beträchtlich zu mehren . Das
ist ein Ziel , das einerseits wegen der großen
Popularität des Herrn von Hindenburg auf
weite Kreise des Volkes anfeuernd wirken ,
aber andererseits auch geeignet sein kann,
die Propagandisten der Idee in ihrer Macht-
stellung zu sichern und zu fördern . Hinden -
bürg selbst hat durch seine Amtsführung den
Beweis geliefert , daß er für seine Person
einer einseitigen Beeinflussung nicht zugäng -
lich ist . Aber Hilgenberg und sein Freundes -
kreis denken über Hindenburgs Amtszeit
hinaus . Sie hoffen , daß ein linksstehender
Reichspräsident für absehbare Zeit nicht in
Betracht kommt und sie glauben , daß es im
ganzen leichter ist , einen einzelnen Regenten
von der Bedeutsamkeit und von der Güte
ihrer Wünsche zu überzeugen , als ein viel¬
köpfiges und zum größten Teil von vorn -
herein mißtrauisches Parlament . Daß mar
diese Hintergedanken nicht ausspricht , das'
man sie leugnet , wenn sie irgendwo an
gedeutet werden , versteht sich von selbst .

Auch sonst, abgesehen von der Kardinal -
forderung , die höchstwahrscheinlich den In -
halt des noch zweckvoll zurückgehaltenen
Volksbegehrens bilden wird , operiert man
ganz ähnlich . Auch anderwärts präsentiert
man Forderungen , die der Unmut gut heißen
soll und von deren Bejahung man eine Ver -
stärkung der Gefolgschaft und damit der
Machtposition der Führer erwartet . In diese ?
Tagen hat eine zentrale Instanz der Deutsck
nationalen Volkspartei ein kurzes Prvgram -
veröffentlicht , das alle die —übrigens alle :
— Forderungen ausspricht , die man ir
deutschnationalen Kreisen für „zündend "
hält . Da wird der offizielle Widerruf des
erzwungenen Schuldbekenntnisses verlangt
der Austritt aus dem Völkerbund , d i e E i n
stellungderReparationsleistun
genunddieAufrüstungderWehr
mackit . Diese Wünsche sind in Wortlaut und
Begründung höchst primitiv . Der Einsichtige
weiß , daß der auf Deutschland lastende Druck
so nicht getilgt werden kann : daß der gefor -
derte Widerruf der Kriegsschuldige bereits
mehrfach erfolgt ist , ohne den Versailler Ver -
trag irgendwie ins Wanken zu bringen , und
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daß der Austritt aus dem Völkerbund , die
Annullierung des Dawes -PakteS und die
Wiederherstellung unserer alten Wehrmacht
uns automatisch die aktivste Feindschaft der
ganzen Welt zuziehen würde. Aber vielleicht
haben die Deutschnationalen diese Forderun .
gen aufgestellt, gerade. weil sie so primitiv
sind? Dann wäre nur noch die Frage , ob es
in Deutschland hinreichend primitive Men-
ichen gibt, die sich an diesen Dingen genug-
tun. Wir glauben das nicht. Wir glauben
nicht einmal, daß alle Deutschnationalen da-
mit einverstanden sind, daß ihnen ihre Füh >
rerschast die Anerkennung derartig primitiver
Forderungen zumutet. Auch unter den
Deutschnationalen sind denkende Menschen , die
die Führertaktik durchschauen und ablehnen.
Und was die übrigen deutschen Männer und
Frauen angeht, so besteht schon gar keine Ge -
fahr, daß sie dem rechtsradikalen Vorstoß er-
liegen , weil sie noch klarer, als der vernüns-
tige Teil der Deutschnationalen, das doppelte
Gesicht der Hugenberg-Aktion erkannt und
ihren Willen noch eindeutiger darauf ab -
gestellt haben , unter keinen Umständen den
Einfluß einer großkapitalistischen Clique zu
stärken , sondern unter allen Umständen die
Errichtung einer guten , gesunden und wach-
ren Volksherrschaft durchzusetzen.

Die sroße Deutfchlanöfahrt
des ..Graf Zeppelin-

Kiue halbe Million Schwarzhemden
Lugano, 1. Okt. (©ig. 33er .)

Die faszistische Presse hat zwar angegeben,
daß nach dem amtlichen Bericht des an der
Tprtze der Miliz stehenden Generals Bazan
die Stärke der Miliz 8074 Offiziere und
289 090 Mann betrage, sie hat aber die
Ziffern nicht genannt , die sich auf die da-
neben bestehenden besonderen Milizabteilun -
gen zur Bewachung der Eisenbahnen, der
Häsen , zur Abwehr von Angriffen aus der
Luft und zur Verteidigung der Kolonien b?'
ziehen . Zusammen treffen auf diese Spe <
zialabteilungen noch 204 800 Mann , davon
66 000 auf die Eisenbahnen, 24 000 auf die
Luftabwehr. Die Zahl der Schwarzhemden
steigt daher auf 500 000 und in der nächsten
Zeit wird eine weitere Vermehrung ersol-
gen , da ihnen auch die Straßenpolizei über-
tragen werden soll.

verbot des sozialistischen Parteitages
in Wiener Neustadt

Wiener Neustadt, 1 .Okt. Das Bundes -
polizeikommissariatWiener Neustadt hat den
für den 7. Oktober einberufenen sozialisti -
schen Parteitag verboten. Es handelt sich be¬
kanntlich um die dritte Kundgebung , die ne-
ben der bewilligten Kundgebung der Heim-
wehren und des Schutzbundes veranstaltet
werden sollte.

Der Geburtstag Des Reick»smäsidenten
Berlin , 2. Okt. Reichspräsident von Hin»

denburg wird seinen heutigen Geburtstag in
aller Stille in der Nähe von Berlin auf dem
Lande verbringen.

Weginn 3er ZMkäumsta uug ves
Caritasverbaudes

Freiburg i . Br . . 1. Okt. Den Auftakt für
die Jubiläumstagung des Caritasverdandes
für die Erzdiözese Freiburg bildete die Ge-
neralversammlung der Männersürsorgever-
eine am Samstag vormittag um 11 Uhr.
Professor Fritz - Karlsruhe konnte u. a.
Domkapitular Dr . Jauch , Prälat Dr .
S ch o f e r und als Vertreter der Regierung
Oberregierungsrat Dr . C u r t a z - Karls -
ruhe begrüßen. Darauf nahm Rektor Zu -
b er - Freiburg das Wort zu seinem Referat
über „Mitwirkung im Vormundschaftswesen.
Vereinsvormundschaft." Dr . Degen - Frei -
bürg referierte über die Strafgefangenen »
fürsorge. Die Aussprache brachte den starken
Willen zum Ausdruck . an den Fürsorgeauf -
gaben nach besten Kräften mitzuarbeiten.
Auf Vorschlag von Caritasdirektor Eckert
wurde die bestehende lose Arbeitsgemeinschaft
zu einem Landesausschuß der katholischen
Männerfürsorgevereine der Erzdiözese Frei -
bürg umgebildet und als Vorsitzender ein -
stimmig Professor Fritz-Karlsruhe gewählt.
Prälat Dr . S ch o f e r sprach dem Caritas -
verband zum Silberjubiläum seine Glück-
wünsche aus . Mit einem Dankeswort an alle
Erschienenen schloß Professor Fritz die Ver-
sammlung. Sonntag abend fand im St .
Annastift die außerordentliche Versammlung
für die Mitglieder der Männer -Vinzenz.
vereine statt. Hierbei referierte der Vorsitzende
des Diözesanrates der Männer -Vinzenz-
vereine Freiburg i . Br . , Bibliotheksdirektor
•Heimrich Auer über wichtige Gegenwarts -
fragen der Wohlfahrtspflege.

Broteft des Reichsnerbandes der
deutsche« Presse gegen die Angriffe

Zalews
Berlin , 1 . Okt . Der Vorstand des Reichs -

Verbandes der deutschen Presse E . V. hat un¬
ter Bezugnahme auf die Angriffe , die der
polnische Minister des Auswärtigen . Aaleski.
gelegentlich seiner Durchreise durch die
Reichshauptstadt gegen die deutsche Press? ge-
richtet hat, eine Entschließung gefaßt , in der
er feststellt, daß das Vorgehen des Ministers ,
irt Presse eine? andere» Lande? generell der

Friedrichshofen, 1 . Okt. Wie der Sonder -
berichterstatter des WTB . von Dr . Eckener
erfährt , ist der Aufstieg zur großen Deutsch-
landfahrt nunmehr auf Dienstag früh 7 Uhr
angesetzt. Die Wetterlage hat sich etwas ge¬
bessert. Der Nordostwind ist aber noch ziemlich
stark, so daß das Schiff dauernd Gegenwind
haben wird. Unter diesen Umständen kann
nur die Route bis Berlin festgelegt werden,
während die Entscheidung über die weitere
Navigation erst morgen getroffen werden
kann . Die Fahrt nach Berlin geht Voraussicht-
lich über Ulm , Nürnberg . Plauen , Leipzig ,
wobei allerdings noch kleinere Abstecher ge -
macht werden können . In Berlin wird der
„ Graf Zeppelin" etwa um 1 Uhr nachmittags
eintreffen und Glückwünsche zum Geburts -
tage des Reichspräsidenten abwerfen. Dann
kommt es darauf an, ob es möglich ist , Ost -
Preußen mit Königsberg noch bei Tageslicht
zu erreichen . Ist das nicht der Fall , so würde
„Graf Zeppelin" über den westlichen Teilen
der Ostsee fliegen und dort übernachten .
Ueber die Rückfahrt läßt sich noch nichts sagen ,
vb West oder Ostdeutschland berührt wird.
Es kommt aber nur eines von beiden in
Frage . Dr . Eckener will noch abends vor
Dunkelheit wieder in Friedrichshafen sein.

Was die Amerikafahrt anbelangt , so bleibt
es auch gegenüber anderslautenden Nachrich-
ten dabei , daß Dr . Eckener unter allen Um-
ständen so weit wie möglich fahren will. Das
Schiff wird Ende der Woche für die Amerika -
fahrt klargemacht und spätestens Anfang
nächster Woche fahren, wenn die Wetterver-
Hältnisse es irgendwie gestatten .

BesuH des Fliegers Ehamberiin
Paris , 1 . Okt . Havas berichtet aus New -

York, daß der Flieger Chamberlin sich

am Sonntag an Bord de? Dampfers „Levia-
fort " einschiffen und ein Flugzeug mitneh-

men wtide . mit dem er von Landsend nach
Zerlin zu fliegen gedenke. Nach Besuchen in
lZaris und London beabsichtigt Chamberlin
auf der Rückreise nach Newyork sich auf ho-
her See mit Hilfe des Flugzeugs auf 1>em
„Leviatan,, einzuschiffen .

Streik auf den Seeschiffswersten
Kiel, 1 . Okt . Im Verfolg der von den Ge -

werkschaften ausgegebenen Parole ist nach
dem Scheitern aller Verhandlungsmöglichkei-
ten die Arbeit heute früh auf allen Kieler
Seeschiffswerften eingestellt worden Von
Sem Streik werden allein in Kiel rund 13 000
Arbeiter betroffen. Die Notstandsarbeiten
werden verrichtet.

Hamburg , 1 . Okt . Die Werstarbeiter in
Hamburg sind der Streikparole der GeWerk-
schaften heute allgemein gefolgt . Die wem-
gen heute zur Arbeit Erschienenen setzten sich
aus Meistern, Vorarbeitern . Lehrlingen und
über 60 Jahre alten Leuten zusammen . Ver-
stärkte Polizeipatrouillen sorgen für Auf-
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung .

Streik im niederschlestscheu Stein -
lohlenbergbau

Waldenburg, 1 . Okt . Der bereits r ~it
einiger Zeit im niederschlesischenSteinkohlen-
bergbau drohende Bergarbeiterstreik ist nun-
mehr Tatsache gworden. Gestern beschlossen
die Funktionäre der am Tarif beteiligten
Bergarbeiteroerbände mit großer Mehrheit,
am Dienstag in den Streik zu treten. Da sich
dieser Streikbeschluß auf das Neuroder und
Waldenburger Revier bezieht, dürften wahr-
scheinlich 55 000 Bergarbeiter davon in Mit -
leidenschaft gezogen werden .

Lügenhaftigkeit zu zeigen , im internationa -
len Verkehr der Völker ohne Beispiel ist.
„Ein solches Verhalten ist unvereinbar mit
dem Wunsche nach einer Besserung der Be-
Ziehungen zwischen dem deutschen und dem
polnischen Volk und nach einem Ausgleich
noch, bestehender Gegensätze. Der . Reichsver-
band der deutschen Presse weist die Unterstel¬
lung einer generellen Gehässigkeit der deut¬
schen Presse gegenüber Polen als jeder
Grundlage entbehrend mit allem Nachdruck
zurück."

Der Fall Abenheim
Berlin . L Okt .

Das kleine rechtsrheinische Städtchen Er -
benheim, das unweit der Stadt Höchst in dem
Gebiet des sogenannten Mainzer Brücken-
kopfes gelegen ist, unterstand bisher der
französischen Besatzungshoheit, ist kürzlich
jedoch unter die Kontrolle des englischen Be-
satzungsgouvernements in Wiesbaden gekom-
men . Dieser Wechsel in der Besatzungskon -
trolle gab verschiedenen politisch rechts einge -
stellten deutschen Zeitungen Veranlassung zu
Besprechungen , die auf Irrtümern und Miß -
Verständnissen beruhen. Wie wir zu dieser
Angelegenheit im Reichsministerium für die
besetzten Gebiete erfahren ist dieser Wechsel
in der Besatzungshoheitauf einen ausdrück -
lich geäußerten Wunsch der deutschen Regie -
rung zurückzuführen . Es hatte sich nämlich
im Verlauf der letzten Zeit herausgestellt, daß
Reisende , die nach dem Gebiet des Mainzer
Brückenkopfes wollten, vielfach dadurch
Schwierigkeiten hatten , daß sie sich sowohl an
die englische wie an die französische Besät-
zungsbehörde wenden mußten. Um diese
MißHelligkeiten zu verhindern, ist nunmehr
die vorerwähnte Einigung zwischen der deut -
schen Regierung und den beteiliaten Besät-
zungsmächten zustandegekommen , die deut -
scherseits nur mit Genugtuung begrüßt wer -
den kann .

Bei dieser Gelegenheit erfahren wir bei
dem Reichsministerium für die besetzten Ge -
biete , daß aus kürzlich hier eingetroffenen
Meldungen aus dem besetzten Gebiet hervor-
geht , daß Angehörige der französischen Be -
satzung vielfach wieder in provokatorischer
Weise gegen die Bevölkerung vorgehen . Es
hat den Anschein , als ob diese recht eigen -
tümliche Haltung der französischen Besät-
zungStrupPen aus die viel besprochene Rede
Briands in Genf zurückzuführen sei . Das
Reichsministerium für die besetzten Gebiete
gibt bekannt , daß es von sich aus sofort nach
Bekanntwerden dieser Tatsachen Schritte un-
ternommen hat, um das eigenartige Geba-
ren von Angehörigen dei französischen Be -
satzung nach Möglichkeit zu unterbinden .

Nie sozial Wche fartfiMfe
Berlin , 1 . Okt. 1928.

Mit dem Wiederbeginn des Parlaments -
rischen Lebens gewinnt auch die Frage wieder
an Bedeutung, wie die Differenzen in der
Sozialdemokratie ausgeglichen werden sollen .
In der Sozialdemokratie ist eine starke Be >

wegung im Gange, die dahin neigt, entweder
die Partei mehr links zu orientieren, oder
aber eine neue Partei , ähnlich den früheren
Unabhängigen zu bringen. Wir wir zuverläs-
sig hören, hat in den letzten Tagen eine Be-
sprechung bekannter sozialdemokratischer Füh -
rer stattgefunden. Es waren in der Haupt-
fache außerparteiliche Persönlichkeiten , die
eine stärke Linkseinstellung' zeigten und den
Gedanken propagierten , möglichst bald eine
neue Partei zu schaffen, die sogar stärker nach
links rücken soll, als die früheren Unab-
hängigen. Etwa aus die Basis der Kom -
munisten, nur mit völliger Unabhängigkeit
von Moskau.

Die Steuerhinterziehungen in
Saarbrücken

Saarbrücken, 1. Okt . In der Angelegen-
heit des Verschwindens einer großen Menge
Akten im Gewicht von mehr als einem Zent¬
ner aus den Räumen des hiesigen Finanz -
amtes zugunsten einer hiesigen Textilsirma .
die wegen Steuerhinterziehung mit einer
Million Strafe belegt werden sollte, erfahren
wir , daß die Inhaber der Textilsirma , die
Kaufleute Simon und Bloch sowie zwei
höhere Beamte des Finanzamtes
verhaftet worden sind.

Die gestörte Hamburger
KommunÄwahl

Der amtliche Bericht .
Hamburg, 1 . Okt . Der amtliche Bericht

meldet über die vielsagenden Vorgänge am
gestrigen Tage : Zwischen Mitgliedern des
Reichsbanners und des Roten Frontkämpfer-
bundes entstand vor einem Wahllokal eine
Schlägerei, bei der zwei Personen schwer und
etwa Ä) leicht verletzt wurden . Zwischen 3 und
4 Uhr nachmittags entstand eine weitere
Schlägerei. Hier fielen auf feiten der Kämp¬
fenden Schüsse. Ein Angehöriger des Roten
Frontkämpferbundes erlitt tödliche Ver-
letzungen . Durch Hieb - und Stichwunden
wurden sechs Personen schwer , etwa 50 leicht
verletzt. Den Bemühungen der Hamburger
Polizei gelang es die Streitenden zu tren -
nen und die Ruhe wieder herzustellen . Die
Wahlhandlung wurde dann seitens des Wahl-
Vorstandes zwischen 5 und 6 Uhr abgebrochen .

Nach einer Meldung des Hamburger
Fremdenblattes beträgt die Zahl der schwer »
verletzten Personen 16 und die Zahl der leicht-
verletzten etwa 80 . Die Schwerverletzten sind
in den Hamburger und Bergdorfern Kran -
kenhäusern untergebracht. Keiner von ihnen
soll in Lebensgefahr schweben . — Ein Be¬
schluß über den nächsten Wahltermin ist noch
nicht gefaßt, doch dürfte die Wahl am kom -
menden oder übernächsten Sonntag statt-
finden.

M N?h "rM ? be ? i . B

Freibura i . Br . . 1 . Okt . (Frkf. Ztg .
'
) Wie

am Mittwoch berichtet wurde, hat der Erlte
Staatsanwalt in Freiburg eine neue Be -
kcmntmnchung « um Doppelmord aus der

Weißtannenhöhe erlassen , wobei die bisher
schon ausgesetzte Belohnung von 3000 aus
10000 M . erhöht und die gesamte Bevöl¬
kerung erneut zur tätigen Mithilfe an der
Aufklärung des Mordes aufgefordert wird
Die Staatsanwaltschaft bringt , wie ebenfall -
schon kurz angedeutet, den Mörder der Mann -
beimer Lehrerinnen Gerspach mit einem Un -
bekannten zusammen, der aus dem gleichen
Wege , Turner —Weißtannenhöhe, am 28.
August 1927 (also nicht in diesem Jahre , wie
aus der ersten Meldung hätte herausgelesen
werden können ) , zwei Touristinnen über-
fallen h«t , die eine mit einem offenen Ta -
schenmesser angriff und sie dabei leicht v^l -
letzte .

Wochenendlarten n Klaffe
Berlin , 1 . Okt . Mit dem Wegfall der 4 .

Klasse in den Zügen der Reichsbahn ist auch
eine Aenderung in der Ausgabe der Wochen¬
endkarten (Sonntagsrückfahrkarten ) notwen-
dig geworden. Aus den meisten Strecken
wurden bisher nur Rückfahrkarten 3. und 4..
Klasse ausgegeben. Wie das VDZ . -Büro
hört , werden künftig solche Karten für die 3..
und 2. Klasse verkauft werden und zwar auch
auf solchen Strecken , auf denen bisher
Wochenendkarten 2. Klasse nicht ausgegeben
wurden . Bei den sog . Kleingärtnerkarten
zum halben Fahrpreis der 3. und 4. Klasse
werden dagegen künftig nur noch für die 3.
Klasse, nicht aber für die 2. Klasse, Karten
abgegeben werden-

iinglöcksM? rnrä Vergehen
Blutiger Zwischenfall im Hamburger Ha»

fen . Berlin , 1 . Okt. In Hamburg hat die Er -
regung über die Gresth ..chter Vorkommnisse
bereits derartig Platz gegriffen, daß es heute
auch im Hamburger Hafen, wo die streiken»
den Werftarbeiter debattierend zusammen -
standen, zu einem blutigen Zwischenfall kam.
Ein Reichsbannermann, der Flugblätter ver -
teilte, wurde von Rotfrontkämpfern über-
fallen und durch Schläge auf den Kopf zu
Boden gestreckt. Er mußte schwer verwundet
abtransportiert werden.

Schwerer Autounfall . Alte » steig bei
Freudenstadt , 1. Okt . Ein mit Sandstein
schwer beladenes Auto geriet am Samstag
auf dem Wege von Pfalzgrafenweiler zum
Bahnhof Altensteig infolge Versagens der
Bremse und Getriebebruchs in schnelle Fahrt
und stürzte um. Menschen , Auto, Bäume
und Steine lagen in wildem Durcheinander.
Von den mitfahrenden vier Personen war
«ine sofort tot, zwei wurden schwer und eine
leicht verletzt .

Eisenbahnunfall in Kaiserslauter «. Mann-
heim , 1. Okt. Die Eisenbahndirektion Lud -
wigshafen teilt mit : Heute Vormittag gegen
5 .30 Uhr stieß bei der Einfahrt in den Bahn-
Hof Kaiserslautern -West der Personenzug
1325 mit einem Arbeiterzug zusammen . Der
zweite Wagen des Arbeiterzuges schob sich
dabei in den ersten Wagen hinein. Bis jetzt
sind festgestellt 1 Toter , 3 Schwer - und 8
Leichtverletzte. Beide Signale standen auf
„Freie Fahrt .

" Von anderer Seite erfahren
wir dazu noch : Als der Arbeiterzug 60 Meter
in das Gleis eingefahren war, kam der Per -
fonenzug vom Bahnhof Kaiserslautern -West,
der direkt auf die Lokomotive des Nebenzuges
aufstieß. Dabei wurden zwei Wagen ineinan-
dergeschoben. Die auf der Plattform des
zweiten Wagens stehenden Personen wurden
in die Wand hineingepreßt . Mit vier Sani -
tätsauto wurden die Verletzten abtranspor -
tiert .

Zu dem Eiseubahnungliick in der Pfalz.
Kaiserslautern , 1. Okt . Zu dem
Eisenbahnunglück, das sich heute morgen ge-
gen halb 6 Uhr auf dem Bahnhof Kaisers-
lautern -West zutrug , erfahren wir noch fol -
gendes : Beide Signale standen auf freie
Fahrt . Als der Personenzug aus Lautertal .
der mit Arbeitern besetzt war. etwa 60 Meter
an die falschen Geleise eingefahren war , kam
ein Personenzug vom Hauptbahnhof, der di-
rekt auf die Lokomotive des Gegenzuges auf-
stieß . Dadurch wurden zwei Wagen mein-
andergeschoben . Die aus der Plattform
stehenden Personen wurden in die Wände
hineingepreßt . Die Untersuchungsbehörde
war bald zur Stelle Mit vier Sanitäts -
autos wurden die Verletzten abtransportiert .
— Bei den Schwerverletzten handelt es sich
um einen Karl Lackmann aus Erfenbach bei
Kaiserslautern . Rudolf Schröder aus Ersen-
bach und Walter Koch aus Erfenbach . Der
Bruder des Letztgenannten. Bernhard Koch ,
konnte nur als Toter geborgen werden. Die
Lokomotive des Unglückszuges sowie die bei-
den betreffenden Personenwagen wurden
ff' er beschädigt.

Grauenhafter Selbstmord. Aeldrenach
( Neuenbürg ) 1 . Okt . Der 59jährige Korb -
macher Gottfried Mitschele machte seinem Le¬
ben dadurch ein Ende, daß er eine Spreng -
kapsel in den Mund steckte und sie anzün-
dete . wodurch ihm der Kops zerrissen wurde
M ' tid'fle war vor kurzem von einem Baum
gestürmt und hatte sich verletzt . Auch

_
war

seine ftrau schon längere Zeit krank , »odaß
man annimmt , daß der Mann , der sich allge -
meiner Wertschätzung erfreute , die Tat in
£.ir""rt ? " N5r,d von Schwermut verübt hat.
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Auf öem Wege zum „Nur Flügel Flugzeug
Ew Besuch in den Iunlers-Werken ^ » 33. Die Königin Der Lost ✓ 138. Das größte Lanvslugzeug Orr Welt

Die populärsten Namen in der deutschen
Luftfahrt , Namen , die Weltgeltung haben , sind
Zeppelin und Junkers . Mit dem
Namen des schwäbischen Grafen ist ein sür
alle Mal die Vorstellung des stolzen deutschen
Groß -kuftschiffes verbunden , wie jetzt auch der
deutsche Luftschiffbau in dem Riefen - kuftkreu -
zer „ Graf Zeppelin " seinen jüngsten Triumph
erlebt , was Zeppelin für die Luftschiffahrt
bedeutet , ist Junkers für die dsutscke Verkehrs «
fliegerei .

Das Schicksal beider deutschen Männer hat
manches Gemeinsame . Der süddeutsche Graf
und der rheinische Professor mußten sich schwer
durchringen gegen eine Welt von widerständen .
Aber beide haben 's geschafft , haben ihre Idee
zum Siege geführt . Kam dem Grafen Zep -
pelin vor zwanzig Jahren die Katastrophe von
Echterdingen zu Hilfe , so türmte sich vor dem
Werke von Professor Junkers eine schier un -
unterbrochene Reihe von Hemmnissen auf :
Bauverbot , der deutsche Bürokratismus , Aus -
fchaltung des fteien Wettbewerbs in der Oer -
kehrsfliegerei , kleinliche Wühlereien usw . Und
so kommt es , daß Professor Junkers heute
seinen weg allein geht , abseits vom Reichs ,
verband der deutschen Luftfahrtindustrie , nicht
etwa , weil er ein Starrkopf ist, ein «Ligen-
brötler , denn das liegt dem Mann vom Nie -
derrhein gar nicht im Blute , sondern weil er
die Zukufnt der Verkehrsluftfahrt anders als
andere sieht . Die Entwicklung der Ereignisse
in der Luftfahrt und die Entwicklung der
Junkers -Werke haben ihm Recht gegeben .

Zu einer Zeit , als man in Deutschland von
der Rumpler -Taube , vom Albatros -Eindecker ,
vom ZVG .-Doppeldecker und anderen längst
verklungenen Namen sprach , war der Aachener
Hochschulprofessor Hugo Junkers längst im
Besitz eines Patentes für ein „N u r - F1 ii «
g e l » Flugzeug ". Nach diesem Patent
vom Februar 1910 , das damals höchst kurios
erscheinen mußte , sollen die Tragflächen für
die Aufnahme der Motoren , Personen und
Lasten herangezogen werden . Heute , nach mehr
als achtzehn Jahren , ist Professor Junkers
Uber eine Anzahl bedeutsamer Zwischenstufen
auf einer ruhigen Etappe zu diesem Ziel an -
gelangt , und zwar bei der Konstruktion des
gewaltigen Riesenflugzeuges I 38 .

Der weg hierhin war eine ununterbrochene
Reihe von Erfolgen . Das erste Metall -
s l .u g 3 e u 9 stellte Professor Junkers im
Kriege her . Im Januar 19 ze machet es feine
ersten Flüge in Döberitz . Ihm folgte bald
eine verbesserte Konstruktion mit Panzerschutz ,
von welcher Type die Junkers -Werke ' 228
Stück herstellten .

wie nun seit Beendigung des Krieges der
Flugzeug - und Motorenbau Junkers sich wei -
ter entwickelt hat , das zeigte in diesen schönen
Septembertagen ein Besuch in den Junkers -
Werken in Dessau , den uns ein günstiges Ge -
schick bescherte . Prof . Junkers ist der Typ
eines gründlichen deutschen Gelehrten und
Forschers . Das zeigte sich in jeder Halle des
gewaltigen Werkes draußen vor den Toren
Dessaus . Das zeigte sich in der Art , wie der
Serienbau vor sich geht , in der Montagehalle
mit dem fahrbaren Arbeitsgerüst , bei den
Festigkeitsversuchen , in den Motorenräumen ,
auf den prüfständen und auch auf dem weiten
Flugplatz mit der Zementlaufbahn , von der
aus die Rekordflüge ihren Anfang nehmen .

Ueberall das Gefühl unbedingter Sicherheit !
Hier steht nicht nur der Gelehrte , der Kon -
strukteur , hier steht jeder Schlosser , jeder Mon -
teur , jeder Nieter zu seinem Werk .

Seinen Weltruf begründete Junkers mit dem
verkehrsflugzeugTypess lZ , die im
August J9I9 herauskam , wenn heute noch
F IS -Maschinen aus dem Baujahr 1919/20 im
Verkehr sind , ohne irgendwie flügellahm ge-
worden zu sein , so beweist nichts besser als
diese Tatsache die Zuverlässigkeit und Dauer -
hastigkeit des Junkers » Flugzeugs . Dbwohl
diese Type rein äußerlich dieselbe geblieben ist,
so sind doch seit ihrer Inbetriebnahme nicht
weniger als rund 480 Verbesserungen
an ihr angebracht , ein Beweis dafür , mit wel -
cher Liebe man bei Junkers an der Erhöhung
der Sicherheit und Verbesserung der Flugfähig ,
keit arbeitet . Eine größere Schwester bekam
F 13 1924 in dem Drei schrauben .
Großverkehrs » Flugzeug G 24 , von
dem wir gleich ein halbes Dutzend neuer Ma -
schinen im Bau sahen . Ebenso hat sich das
modernste deutsche Verkehrsflugzeug 6 31
(Hermann • Köhl • Typ ) rasch durch¬
gesetzt, wie das die Montage mehrerer solcher
Mammut - Flugzeuge beweist .

Um auch den ständig steigenden Bedürfnissen
des Frachtverkehrs gerecht zu werden , hat pro -
fessor Junkers die Type W 38 geschaffen .
Das sind die Maschinen von der Art der
„B r e m e n " und „ Lur 0 p a "

, die unüber -
trossenen deutschen Weltrekord - Maschinen .
Das ist das Flugzeug , mit dem Hermann Köhl
und Freiherr von Hüneseld zum ersten Male
der West - Vst - Flug nach Amerika gelang , mit
dem Deutschland in den Besitz des Dauerflug -
Weltrekords gebracht wurde , mit dem dieser
Tage Diplom - Ingenieur Schinzinger einen
Höhenweltrekord aufgestellt hat . Freiherr von
Hüneselds „ Europa " wurde in der großen
Montagehalle liebevoll überholt und für den
großen Gstflug vorbereitet . Zwei Maschinen
desselben Typs stehen sür Italien und Kanada
abgabefertig . Bekanntlich hat auch der Ame -
rikaner Levine eine W 33 -Maschine in Dessau
erworben und sie „Königin der Lust "

genannt . Und sie ist in Wahrheit eine „Koni -
gin der Luft "

. Das bewies Levines Chefpilot
Bert Acoste , der mit diesem Flugzeug
tollkühne Loopings machte . W 33 ist eine
Nutzlastmaschine , aber nicht für Kunstflllge
konstruiert . Daß sie dem waghalsigen Piloten
auf jeden wink gehorchte , zeigt , daß sie ein
Wunderwerk der Technik ist.

In diesen Tagen , in denen so viel von dem
größten deutschen Luftschiff die Rede ist, wird
in Dessau in aller Stille an dem
größten deutschen Landflugzeug
gearbeitet . Schon wachsen ihm die Flü »
gel , schon dehnt sich und bläht sich sein Rumps .
I 38 ist die Bezeichnung dieses Riesenvogels ,
der 40 Meter Spannweite hat und der 40 per .
sonen bequem mit in die Lüste nehmen kann .
Mit ihm hat Professor Junkers die bedeut -
samste Etappe auf dem Wege zum „Nur -
Flügel -System " erreicht ; denn hier werden
zum ersten Male die beiden Flügel zu je einem
Drittel zur Unterbringung der Fahrgäste mit -
benutzt . Auftecht kann man in diesen Flügeln
stehen , wie dieses eine Besichtigung des Holz -
Modells ergab , was dieses Riesenflugzeug
aber allen Konstruktionen voraus hat , ist die
große Errungenschaft , daß die vier Motoren ,

die ebenfalls in den Flügeln untergebracht
sind , während des Fluges über -
bracht werden können , und zwar die beiden
Jnnenmotoren vollkommen , die beiden Außen -
motoren derart , daß während des Fluges 25
Prozent aller Fehlerquellen beseitigt werden
können . Zwei Piloten steuern das Flugzeug ,
während vorn im Rumpf der Kommandeur
seinen Sitz hat . I 38 bedeutet noch nicht die
beste Lösung des Verkehrsflugzeugs , aber an
Kühnheit des Gedankens und der Konstruk -
tion übertrifft es alle bisher gebauten ver -
kehrsmafchinen . Sein erster Start wird eine
Sensation sein ; möge es in Wahrheit ein
„glückHaft Schiff " sein zum Ruhme der
deutschen Technik und zum Nutzen in der
Förderung der deutschen Verkehrslustfahrt .
Ganz gewiß aber wird es ein stolzer Beweis
fein für die unermüdliche Pionierarbeit , die
Professor Junkers für die deutsche , für die
Weltverkehrsluftfahrt geleistet hat .

Besser noch als diese Zeilen wird von dieser
gewaltigen Pionierarbeit die Junkers -
Sonderschau auf der Jnternatio -
nalen Luftverkehrs - A usstellung
in Berlin ( Jla ) erzählen , denn sie gibt
ein geschlossenes Bild davon , daß die Entwick -

lung und das Wesen der Junkerschen Unter -

nehmungen auf Forschungsarbeit beruhen , sie
zeigt auch dem Laien , welch weiten weg in
aller Welt das Junkers - Flugzeug und der
Junkers - Motor in den letzten 15 Jahren ge-
macht haben . Karl E . Mehls .

Baden
„Seine stets streng sachliche,

unparteiische Arbeit "
In der Freiburger Presse las man am

letzten Samstag auch folgende Notiz :

„Anläßlich seines bevorstehenden Ausscheidens
aus dem badischen Staatsdienste hat der Senat
der Universität Freiburg dem zum 1 . Vizepräsi -
denten der Notgemeinschast der deutschen Wissen -
schaft ernannten bisherigen Hochschulreferenten ,
Herrn Geh . Rat Sr . jur . h . c., med , h . c . , ing .
h. c., phil . h. c. Viktor Schwoerer die Würde
eines Ehrensenator ? verliehen . Durch diese
Ehrung wollte der Senat zum Ausdruck bringen ,
wie sehr sich der Scheidende durch seine stets
streng sachliche , unparteiische Arbeit um das ba-
dische Hochschulwesen im allgemeinen und für
die Universität Freiburg im besonderen verdient
gemacht hat . "

Diese Ehrung und noch mehr ihre gewollte
Tendenz zwingt uns zu der Bemerkung , daß
auf d e m Wege die Falle nicht aus der Welt
geschafft werden können , welche dem Zentrum
jeweils zu ernster Beanstandung Anlaß ga -
ben . Wir erinnern nur an den Vorgang , der
s. Zt . auch im Landtag eine Rolle spielte , als
der Herr Hochschulprofessor Dr . Ritter nach
Freiburg berufen wurde . Wir wollen andere
Fälle nicht nennen . Einer kam uns wieder
dieser Tage erneut zur Kenntnis . Wir be-
dauern es , diese kritischen Bemerkungen
machen zu müssen . Möge es dem Nachfolger
des Scheidenden gelingen , „ durch eine stets
sachliche, unparteiische Arbeit " sich noch
reichere , vor allem allseitiger ? Verdienste um
„ das badische Hochschulwesen " zu sammeln !

Niemand kann das mehr wünschen als das
badische Zentrum und die hinter ihm stehen -
den Kreise . Wenn dann auch die Paritäts -
fragen zwischen Heidelberg und Freiburg
verschwinden können , dürften wir im Punkt
„ der stets sachlichen , unparteiischen Arbeit "

auch einen Schritt vorwärts gekommen sein .
Es hat an Fühlern nicht gefehlt , die woh !

feststellen sollten , wie das Zentrum über die
Nachfolgerschaft denkt . Die Aera Schwörer
läßt es am Ende allerdings verstehen , daß
solche Fühler ausgestreckt werden . Wenn
man annimmt , daß die Erfahrungen , die das
Zentrum machen mußte , von selbst seine Auf -
merksamkeit auf die Sachlage hinweisen , wird
man daxin nicht irre gehen . Soweit wir uns
auskennen , besteht im Zentrum nur ein
Wunsch und der geht auf „eine stets
streng sachliche , unparteiische
Arbeit " im Dien st e des badischen
Hochschulwesens . Wenn diese „ stets
streng sachliche , unparteiische Arbeit " vollends
dazusührt , daß die bisherigen Beschwerden in
Wegfall kommen dürfen , so werden wir dem
künftigen „Ehrensenator " auch unseren Bei -
fall spenden können und ihn gern spenden .

Jer Bottssreuvs
stellt zu unseren Bemerkungen über die Vor -
lesung , die er dem Abg . Häbler betreffs der
Parteidisziplin in der Sozialdemokratie hielt ,
fest , daß er im Falle Wirth es lebhsast ge-
tadelt habe , weil Dr . Wirth sich den Partei -
instanzen nicht gestellt habe . Es sei also ein
Irrtum , wenn der „Beobachter " behaupte ,
der „Volksfreund " sei durch seine Standrede
an Herrn Häbler in Widerspruch mit der
von ihm im Falle Wirth eingenommenen
Haltung gekommen . Wir können darauf nur
erwidern , daß der „Volksfreund " damals
allerdings das Verhalten Wirths verurteilt
hat , aber im weiteren Verlauf der Dinge sich
nicht an seinen zuerst eingenommenen Stand -
Punkt gehalten hat . Auch damals fiel es den
Lesern des „Volksfreunds " auf . daß er zwar
den Mangel an Disziplin zunächst verurteilte ,
aber dann so tat , als hätte er es nie getan .
Wir mußten den „Volksfreund " schon damals
auf diesen Widerspruch aufmerksam machen ,
den wir uns nur dadurch erklären konnten ,
daß es nicht ein und dieselbe Feder war , die
sich zu der Wirth -Angelegenheit äußerte .

Ms ver Partei
SrganifationsgrÄnöllng

Schellbronn , 30 . Sept . Am heutigen Nach ,
mittag sand nach den Wahlen die erste Jen -
trumsversammlung für die beiden Drte Hohen -
wart und Schellbronn gemeinsam statt , an der
auch unser neuer Hochw . Pfarrverweser Bächle
teilnahm . Generalsekretär B a u r - Karlsruhe
referierte über die Bedeutung der politischen
Arbeit in der Jenttumspartei im besonderen .
Im Anschluß daran wurde zur Gründung
einer Ortsgruppe für beide Gemeinden geschrit -
ten . In die Mitgliederliste zeichneten sich alle
Anwesenden restlos ein . Die Vorstandswahlen
zeitigten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender :
St . Schneider , Bäckermeister , Hohenwart , 2 .
Vorsitzender : Franz Holzhauer , Forstwart ,
Schellbronn , Beisitzer : Hermann Morlock , Gold -
schmied , Schellbronn , Ernst Kern , Forstwart ,
Hohenwart . Diesem ersten Auftakt politischer
Arbeit auf dem Gebiet soll Mitte November
eine weitere Versammlung in Hohenwart
folgen .

44)

Der fall Lmonter
Roman von Heinrich Slaaden .

„ Ich habe das Gefühl , daß er heute was
vom Wannsee mit nach Hause bringt .

"

»Ich nicht , wundere mich nur , daß Sie auf
einmal so zuversichtlich sind ."

Nicht das wäre es , und Gurow sah sich
dabei fröstelnd in Alicens Wohnzimmer um ,
— nein , nicht daß er plötzlich in besonderer
Weise dem alten Kurs vertraue , wäre der
Grund seiner Zuversicht , sondern daß die
Person Klinglers doch eine gewisse allge -
meine Garantie des Gelingens bedeute . Da -
bei wäre er , wie gesagt , auf allerlei gefaßt .

Tatsache war , daß Karl Gurow im Vor -
gefühl des Kommenden Angst verspürte .
Irgendeine unbestimmte , vage Angst , deren
Träger die Epidermis des Rückens ist . Als
ob aus dem Hinterhalt ein Stoß gegen die
Wirbelsäule zu befürchten wäre und als ob
dieser Stoß jeden Augenblick ohne die Mög «
lichkeit einer zweckdienlichen Gegenwehr er -
folgen könnte . Alice brauchte auch unnatür¬
lich lange mit der Zurichtung ihres Haares
und ihrer Kleidung . Während das im
Schlafzimmer geschah , erzählte Gurow mit
übertrieben lauter Stimme durch die ange -
lehnte Tür ? allerlei Belangloses . Dann ver »
ließen sie Wohnung und Haus . Ihr Weg
führte über die Spreebrücke durch eine zu -
gige Straße und dann quer durch die An -
lagen beim Reichstagsgebäude zu einer
Trambahnhaltestelle , von der aus sie einen
direkten Wagen über den Potsdamer Platz
nach dem Westen hätten .

Sie standen schon auf der Rettungsinsel
mitten im Fahrdamm , um auf die eben cm -
fahrende Tram zu steigen , als Gurow schräg
gegenüber , ein Stückchen näher am Branden -
burger Tor , jenen Mann von der Ecke Leip -
ziger Straße —Splittermarkt wiedererkannte .
Em kurzer , gedrungener Mensch in seiner

eigenartigen Kleidung , stand er da zwischen
zwei jungen und gutgekleideten Männern .
Alle drei sahen sie aufmerksam nach der Ret -
tungsinsel herüber , und Gurow hatte durch -
aus recht , diese Blicke auf sich zu beziehen .
Er war wohl über und über bleich geworden
und suchte nach einer Erklärung , die Alice
rasch an der Abwehr beteiligt hätte ; ohne
aber des weitschweifigen und unbestimmten
Charakters der Angelgenheit wegen richtig
zu Wort zu kommen . Nur eines war ihm
wiederum ganz klar , nämlich , daß er sich in
der Person dieses Mannes nicht täuschen
konnte . Schließlich sah er noch , wie sich die
zwei Jungen von dem Alten trennten und
geradenwegs auf seinen und Alicens Stand -
ort zusteuerten . Dann hielt er ein langsam
vorüberfahrendes und also unbesetztes Auto
an , drängte Alice hinein , und stieg selbst
nach und nannte den Wittenbergplatz als
Ziel .

Im Anfahren sah er gerade noch , wie sich
der Alte gleichfalls eine Droschke nahm .

Durch das ovale Fenster der Rückwand
waren wohl alle hinterherfahrenden Auto -
mobile zu überblicken : nicht aber bei deren
dichtgedrängter Menge die Möglichkeit ge -
geben , das eine unter den zahlreichen her -
auszubringen . Gurow rief dem Chauffeur
zu . er möchte doch durch verkehrsfreie Stra¬
ßen , wenn auch auf Umwegen , fahren und
gab dann Alice die nötige Erklärung . Die
meinte nun zwar mit halber Bestimmtheit ,
man müßte den Mann stellen und vor allem
einmal sehen , was an ihm denn eigentlich
Reales , aus den Unbekannten Bezügliches
wäre , aber Gurow betonte die unbedingte
Identität so heftig und so ärgerlich , daß
Alice schließlich von ihrem Vorhaben ab -
stand .

„Was glauben Sie denn : Der Mann ver -
folgt uns und ist in der Uebermacht . Wir
hätten aber gar nichts gegen ihn anzufüh -
ren , und dabei weiß ich doch ganz bestimmt ,
daß er es ist .

"

Der Chauffeur hatte gute Dienste getan .
Er war so rasch wie nur irgend angängig
gefahren und hatte es durch geschicktes Ma -
növrieren bewirkt , daß sie nun , wie Gurow
durch das Rückfenster feststellte , scheinbar un -
verfolgt in einer stillen Parallelstraße der
Potsdamer liefen . Aber gerade in dem
Augenblick , da sie nach links gegen den alten
Westen einbogen , um über den Wittenberg -
platz weg in die Gegend der Gurow ' ichen
Wohnung zu gelangen , schnellte aus einer
unfern hinter ihnen gelegenen Seitenstraße
ein Wagen in ihre Fahrroute ein , der so
eilig dahinflug und der für Gurows Emp -
finden so vielerlei Verdächtiges an sich hatte ,
daß nun die Jagd von neuem begann . Der
und kein anderer wäre der Wagen der Ver -
folger . Nun also wurden wieder Abwehr -
Pläne erwogen und verworfen . Alice wagte
nocb einmal schüchtern vorzuschlagen , an ir -
genoeine nahe Kaffee - oder Warenhausdresse
zu fahren und dort gegen Vorweis ihrer
Dienstlegitimation die drei Leute einsach
von der Polizei festnehmen zu lassen . Aber
Gurow wollte davon nichts wissen .

„ Ausgeschlossen ! Glauben Sie denn , daß
der Mann solche Zwischenfälle nicht voraus -
sieht ? Ich schwöre darauf , daß er hierfür
einen eigenen Namen , eme besondere Wohn -
adresse und ein besonderes Gewerbe bereit
hat und daß wir uns so nur blamieren wür -
den . "

Gurow war nach wie vor dafür , die Ver -

folger durch Kreuz - und Querfahrten irre -

zuführen und abzuschütteln und instruierte
den Chauffeur dementsprechend . Dieser , ein
junger schnoddriger Berliner , fand Gefallen
an einer derart aufregenden Geschichte und
führte den Auftrag so gründlich durch , daß
unsere Passagiere schließlich um neun Uhr
abends zu Beginn der Dämmerung am
Bayerischen Platz anlangten und aufatmend
die Haustüre hinter sich versperren konnten .
Sie hatten sich gewissenhaft umgesehen und

festgestellt , daß ihre Heimkehr ohne Zeugen
geblieben war .

Klingler wartete bereits seit länger als
einer Stunde auf den Bewohner des aus -
nehmend großen und eleganten Raumes , in
dessen Erkersauteuil er sich niedergelassen
hatte . Er hatte im Wannsee gesegelt und
überhaupt den ganzen Nachmittag in Luft
und Sonne verbracht so daß er sich nun un -
gemein wohl und froh fühlte und zum äuße -
ren Zeichen dessen bei der Pensionswirtin
eine Flasche Anjou bestellt hatte , die er nun
in langen zufriedenen Zügen trank . Einen
ganzen Nachmittag long war er nun aller
Sorgen ledig gewesen und hatte vor allem
nicht an die leidige Angelegenheit denken
müssen , in der er selbst so ratlos war , wie
optmistisch er sich seinen Freunden gegen -
über gab . Der sterbende Langenstraten hatte
sie ja schwer genarrt , und wenn keine ande -
ren Proben vorgelegen hätten , dann würde
diese allein genügen , um einen hinreichen -
den Begriss von der Macht und Disziplin in
Händen des Unbekannten zu vermitteln .
Der ganze Mißerfolg war aber nach Kling -
lers Ueberzeugung auf die Versäumnissün -
den in Konstantinopel zurückzuführen . Denn
sie hätten , bevor sie sich zur Abreise entschlos -
sen , nach Berlin um Bestätigung der ange¬
gebenen Adresse telegraphieren sollen . Aber
gleichwohl , wenn es jetzt auch in erster Linie
darum zu tun war . ein gutes Beispiel der
Unverzagtheit zu aeben , war er doch nicht
ganz von der Zweiselhastigkeit seiner These, ,
der Gesuchte könnte nun erst recht in Berlin
sein , überzeugt .

Da polterten auch schon die jungen Leute
in die Wohnung . Klingler , der sie näher -
kommen hörte , bis sie vor der Türe hielten
und aufklinkten , und der dann vier große
erschreckte Augen auf sich gerichtet sah , fand
da an einem Scherz Gefallen , der jedenfalls
unangenehme Nachrichten ihres Stachels be -
rauben könnte . Er sprang hoch und zog die
Pistole . (Fortsetzung folgt .)
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klame viel zu machen ist, beweist der diesjäh-
rige Jahrmarkt . War er in früheren Jahren
zu einem Gerippe von Trödlerbuden herab-
gesunken, so zogen sich in diesem Jahre viele
Vergnügungsstätten und ein Kranz von Ver-
kaussbuden durch die Straßen beim Bahn -
Hof . Und es wurde Geld verdient , nicht zu-

letzt von den einheimischen Geschäftsleuten.die der Jahrmarktidee anfangs gar nicht
günstig gegenüberstanden.• * *

Unsere Heimatzeitung , die „Rastatter
Zeitung " hat ein neues Aussehen bekom -
men. Seit 14 Tagen sind ihre Werk - und

Zum (SMiibiläum des Laritlisverbantes für
dte Erzdiözese Freiburg

Am 16. November dieses Jahres find es 26
Jahre . da im St . Annastift in Freiburg unter
dem Vorsitz dez hochseligen Erzbrschofs Dr . Tho¬
mas Növber der Caritasverband für die Erzdiö¬
zese Freiburg gegründet wurde. ..Er fteue sich,"
sagte damals der hochwürdigste Herr Erzbischos,
„daß sein lang gehegter und oft geäußerter Lieb -
lingswunsch nach einer CaritaS -Organisation
innerhalb seiner Diözese jetzt wirksam eingeleitet
sei .

" Und dem ersten Leiter des Caritasverban -
des, Msgr. Dr . Lorenz Werthmann , schrieb er
inS GründungSbuch: „Er mahne dringend, die
Durchführung ebenso kräftig in die Hand zu
nehmen." Warum der hochselige Herr Erzbischos
diesen Herzenswunsch haben mußte, hängt mit
der damaligen Zurücksetzung und Ignorierung
der Katholiken im ganzen Kultur , und Volks -
leben zusammen.

Vom Caritasverband erwartete er auf dem
Gebiet der Wohlfahrtspflege die entsprechende
Geltendmachung der katholischen Sache . Durch
die Säkularisation aller ihrer Einrichtungen und
Hilfsmittel für die Notleidenden beraubt , kamen
die sieben Teile der Erzdiözese zusammen. Die
Werke der Liebe sind das Kennzeichen der Jün -
ger des göttlichen Religionsstifters . Die Kirche
kann nicht ohne die Frucht der guten Werke den
Samen ihres Gottesreiches ausstreuen . So sehen
wir auch , daß die Erzdiözese Freiburg kaum ge-
bildet und zusammengefügt, mit einer absoluten
Selbstverständlichkeit in kürzester Zeit eine An -
zahl Werke christlicher Liebe aufzuweisen hat.
Ganz im Stillen , unabhängig voneinander, ent-
stehen sie da und dort. Bald ist eS eine große
Zahl von Anstalten und Vereine, bald mehrt
sich die Zahl der barmherzigen Schwestern , die
im Jahre 1846 von Straßbuvg nach Freiburg
verpflanzt wurden. Und doch galt dieses carita -
tiv« Werden und Wirken in den führenden Krei-
sen jener Zeit wie ein Nichts . Wo ein Kongreß,
wo eine Versammlung über Wohlfahrtspflege
war. muhte man die Einrichtungen der katholi -
schen Kirche vermissen .

Da erweckt« Gott Männer voll klaren Blickes.
Sie sahen und erkannten, daß aus diesem Tot-
schweigen katholischen Lebens und Wirkens nur
eines befreien könne : Der Zusammenschluß
aller vorhandenen Werke . Das war
der erste Grundgedanke für die neue Organisa -
tion, den Caritasverband , alle bestehenden Ein-
richtungen zusammenzuschließen und zu sam -
meln, um eine Größe darzustellen. Eine stille,
zähe Arbeit war ein Jahrzehntlcmg und darüber
hinaus notwendig, um alle die Vorurteile in den
eigenen Reihen zu beheben und einen Zusam-
menschluß restlos herbeizuführen. Heute ist dies
der Fall . Bis auf kaum nennenswerte AuSnah-
men gehören alle katholischen Einrichtungen der
katholischen Wohlfahrtspflege in unserer Erzdiö»
zese dem Caritasverband an . Es sind die? S Lehr-
lingS . und Jugendheime, 12 Studienheim«. 17
Gesellenhäuser, 8 Haushaltungsinstitute , 14
Heime für berufstätige Frauen , 1 Kretinen-
anstatt, 13 Erholungsheime für Erwachsene , 6
Erholungsheime für Kinder, 11 Krankenhäuser,
43 Altersheime, 11 Säuglingsheime , 22 Waisen-
und Fürsorgeerziehungsanstalten , 6 Zuflucht?»
Heime, 510 ambulante Krankenpflegestationen,
858 Kleinkinderanstalten, 288 Nähschulen , die in
40 Bezirksverbänden zusammengefaßten Orts -
caritasausschüsse der 900 Pfarreien und Kura »
tien, sowie 31 Konferenzen des Männervinzenz -
Vereins , 53 Konferenzen der Elisabeth, und
Frauenvinzenzvereine , 11 Ortsgruppen des Ka -

tholischen Fürsorgeverein» für Mädchen, Frauen
und Kinder, 4 Ortsgruppen des Katholischen
Männerfürsorgsvereins , 18 Mädchenschutzvereine ,
17 caritaiive Stellenvermittlungen 15 Ortsgrup¬
pen dez Kreuzbundes. In der Festschrift „Auf
den Pfaden der Caritas " ist dieses ganze Werden
dargestellt .

Daß dieser Zusammenschluß aller caritativen
Einrichtungen einmal auch so dringend zur prak»
tischen Hilfe würde, daran dachte man bei der
Gründung noch nicht. Es kam der Krieg . In
wenigen Wochen muhte die ganze kirchliche
Liebestätigkeit in den Dienst der Kriegshilfe ge.
stellt werden. ES war wirklich ein Werk der Vor.
sehung , daß in dieser Stunde der Caritasverband
bestand und daß er in kürzester Zeit alle vorhan»
denen Einrichtungen zum Hilfsdienst aufbieten
konnte . Noch dringender aber wurde die Hilfe
der beruflich geführten freien Liebestätigkeit, als
nach dem Krieg die Not des Volkes ins Riesen-
hafte wuchs . Die Inflation brachte Tausende an
den Bettelstab. In zahlreichen Familien fchlte ei
am Notwendigsten , selbst die Burgen der Caritas
die Anstalten, waren in ihrem Bestand erschüt-
tert. In dieser Zeit trat der Caritasverband mit
seinen Sammlungen im In - und Ausland als
Helfer für Tausende auf . In dieser Stunde war
er der barmherzige Samaritan , der zu jeglicher
Not helfend zur Stelle war.

Es kam der Aufbau der öffentlichen Fürsorge
durch die Reichsverordnung der Fürsorgepflicht
und die Notverordnung über das Reichsjugend»
wohlfahrtsgesetz . 112 Aemter wurden zum 1 .
April 1324 in Baden geschaffen , die organisierte
freie Liebestätigkeit bekam gesetzlich ein Anrecht,
in allen diesen Stellen mitzuarbeiten, der Cari -
tasverband war nunmehr die berufene Instanz ,
in alle diese Stellen seine Mitarbeiter zu entsen»
den und sie nach und nach in vielen Konferenzen
zu schulen. Wäre die organisierte Caritas in
dieser Stunde nicht gewesen , wer weiß , wie eS
mit den zerstreuten, vielen Einrichtungen gegan-
gen wäre. Jedenfalls wären sie ohne Macht , ohne
Vertretung den starken Verstaatlichungs- und
Kommunalisierungstendenzen gegenüber hilflos
dagestanden . Heute steht dank der Arbeit des
Caritasverbandes die katholische Freie Liebes »
tätigkeit geschätzt und geachtet in Selbständigkeit
unmittelbar neben der öffentlichen Wohlfahrts-
pflege. Mit dankbarer Freude darf daher der Ca-
ritasverband auf die verflossenen 25 Jahre er-
folgreichen Wirkens zurückschallen. Das Wirken
ist aber nicht an einem Abschluß und- wohl auch
nicht am Höhepunkt angekommen. Es gilt nun ,
in dem vertrauensvollen Zusammenarbeiten mit
allen Fachvereinen und Anstalten das begonnene
Werk weiterzuführen und die Arbeit systematisch
zu vertiefen.

Ein Wort der Bitte darf noch angefügt wer«
den . Alles Große und Edle in der Welt, beson -
derS wenn es in kirchlicher Sendung auftritt ,
findet seine Gegner, seine Verleumder. Es wäre
zu wundern , wenn dies nicht auch den Caritas -
verband treffen würde. Wir Katholiken in Stadt
und Land müßten aber schlecht beraten sein ,
wenn wir uns in unserer Liebe und unserem
Wohlwollen dem Verband gegenüber irre machen
ließen. Die schönste JuviläumSauf -
gäbe an den Caritasverband ist das
erneute Gelöbnis zur Einheit und
Geschlossenheit aller Katholiken
und aller caritativen Vereine und
An st alten zur Erfüllung des großen
Gebotes der Liebe .

Geschäftsräume so erweitert worden, daß das
ganze, seither von anderen Ladengeschäften
besetzte Erdgeschoß dazu verwendet worden
ist. Breit und ausladend weisen die golde-
neu Schriftzeichen über der Vorderfassade auf
das bedeutende Druckerei- und Zeitungs -
unternehmen hin. und anstelle der allmählich
etwas dürftig gewordenen find geräumige , in
ihrer Ausstattung vornehme Geschäftsräume
getreten . Jedenfalls darf man der,F !astat-
ter Zeitung G . m . b- H .

" und ihrem Ver-
lagsleiter , Herrn Direktor Schliers , zu
der neuen Heimstätte herzlich gratulieren !

Amtliche»
Personalveränderungen aus dem Bereiche

des Landcsfinanzamts Karlsruhe .
Abteilung für Zölle und Verbrauchsabgaben

Ernannt : Zum Oberzollinspektor der Zoll-
Inspektor Quirin in Karlsruhe ( 1. 5. 28 ) ;

die Oberzollsekretäre Hermanns von Villin-
ner in Basel, Störger und Walther in
Kehl (1 . 8. 28 ) ;

zum Zollbetriebsassistentender Zollbetriebsassi»
stent aus Probe Bosenmaier in Konstanz
( 1. 9. 28 ) , Zolloberwachtmeister Lippa in Ten»
gen ( 1. 8. 28 ) . Zolloberwachtmeister Pilny in
Kehl (1 . g . 28) .

Versetzt : Regierungsrat S a h n e r von Lör «
vach nach Hamburg ( 29. 8. 28 ) , Regierungsrat
Dr . Wiest von Frankfurt nach Lörrach (7. 9. 28) ;

Zollrat Keßler von Basel nach Laden (1. 8.
28 ) ; Oberzollinspektor Becker von Neuenbürg
nach Offenburg ll . 8. 28) ;

die Oberzollsekretär Hermanns von Villin»
gen nach Pforzheim (9. 8. 28) , Birle von
Hamburg nach Neuenbürg (28 . 8. 28 ) , Jödicke
von Neuenburg nach Heidelberg (3. 9. 28),
Zimpfer von Lörrach nach Neuenburg (14. 8 .
28), Lippe von Bruchsal nach Bühl ( 1. 9. 28) ;

die Zollsekretäre B o l a n z von Neuenburg nach
Lörrach ( 1 . 8. 28) , H e i l m a n n von Tauber -
bischofsheim nach Lauda ( 1 . 9. 28) , Jett er von
Bühl nach Rastatt ( 1. 9. 28) , Heuchemer von
Lahr nach Bruchsal (1. 9. 28 ) , Bender von
Rastatt nach Singen ( 1 . 9 . 28 ) , Betz von Rhein-
Weiler nach Kehl (2. 9 . 28) , Kilius von
Neuenbürg nach Lahr (1. 9 . 28 ), Helberg von
Adelsheim nach Karlsruhe ( 10. 9. 28 ) ;

die Zollassistenten H a l l e r von Singen nach
Waldshut ( 1 . 8. 28) , Büttner von Waldshut
nach Singen (1. 8. 28 ) , Hoffmann von Kehl
nach Furtwangen ( 19 . 7. 28 ) , Schreiner von
Kehl nach Gailingen ( 1 . 8. 28) , Anlicker von
Gailingen nach Kehl ( 1. 8. 28 ) , Focke von Eich -
stetten nach Karlsruhe ( 13. 8 . 28 ) , Graser von
Karlsruhe nach Eichstetten ( 10. 8. 28) , Kanzler
von Kehl nach Basel (16. 8. 28), Schiementz
von Basel nach Rheinweiler ( 15. 8. 28) , Hil¬
denbrand von Lörrach nach Untereggingegn
( 10. 7. 28), Schwab von Bühl nach Grißheim
( 10. 8 . 28 ) , Kind von Wollmatingen nach Weil-
Leopoldshöhe ( 1. 8. 28 ) , Staiger von Kehl
nach Stühlingen ( 1 . 8. 28 ) , S i l b e r e r von
Stühlingen nach Kehl ( 1 . 8. 28 ) , Metzger von
Fützen nach Tengen ( 1. 9. 28 ) , Ehreiser von
Kehl nach Riedheim (20 . 8 . 28 ) . Strohbach
von KleinlauseNburg nach Wintersdorf ( 1 . 9. 28 ) ;

die Zollbetriebsassistenten B e i d e ck von Bruch »
sal nach Karlsruhe ( 15 . 8. 28) , E i ck e von Mann ,
heim nach Bruchsal ( 1 . 9. 28) ;

Zolloberwachtmeister M e n d l e r von Mann-
heim nach Schwetzingen (3 . 9. 28) .

Zoruhegesetzt : Die Zollssistenten Hartmann
in Kleinlaufenburg ( 1. 10. 28 ) , Thoma in
Kleinlaufenburg ( 1 . 11 . 28). Nörber in Lör-
räch ( 1 . 12. 28), Niedermann in Gailingen
( 1. 12 . 28 ) . Beck in Mannheim ( 1 . 12. 28) ,
Heitzmann in Sasbach (1. 12 . 28 ) ;

Zolloberwachtmeister Leuthner in Offen-
bürg ( 1. 11 . 28 ) .

Gestorben: Oberzollsekretär Reibold in
Mannheim ( 14. 8. W ) , Zollsekretär Schubert
in Wintersdorf (13. 8. 28\ Zollassistent Billon
in Basel (9 . 8. 281

Entlassen: Zollbetriebsassistent Heitz in Jffez -
heim (4. 7. 28) .
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NM aus dem Murgtal
Mit merklichen Schritten geht 's der kälte -

ren Jahreszeit entgegen . Schnell entfärbt
sich das Laub in den Mischwäldern, und die
stattlichen Parks zu Favorite , Rotenfels und
auf dem Amalienberg bei Gaggenau schmük-
ken sich mit allen Farben, die eine moderne
Musterkollektion der Farbenbranche nur zu-
iammenstellen kann. Wer den wahren Reiz
der Herbstnatur in seiner vollen Schönheit
erfassen will , der muß gerade in diesen Ta¬
gen still durch diese Parkanlagen wandern ,
er wird Wunder über Wunder erleben.

Mit der H e r b st e r n t e werden diesmal
die Landwirte schnell fertig . Auf den Obst»
bäumen hängen wenig Früchte : sie sind in
ihrer Qualität auch nicht so ausgefallen wie
in den Vorjahren . Auch die Kartoffelernte
ergibt kaum mittleren Ertrag . Gut wenig -
stens, daß die Oehmdernte befriedigend war.
Zufrieden sein können die Imker , deren freu-
diges Lächeln zu verstehen ist, und die Wein-
dauern, wenn man im Murgtal überhaupt
von solchen sprechen kann. Wenn man die
alten Beraine des 16 . und 17. Jahrhunderts
nachliest , erfährt man, daß ehedem mehr
Edelwein gebaut wurde. Mindestens ein
Viertel der Gemarkung war damals mit Re-
Sen bestockt. Heute ist die Rebfläche gering ,
und hier wird nur Amerikanerblut gezogen,
dessen „Blume " nicht jedermann zukommt.
Jedenfalls schmeckt ein Schoppen dieses
Weins , auf Edelhefe getrieben , besser als
Edelwein geringer Qualität .

* » *

Aus der Murgtäler Sammelmappe ist von
Gernsbach zu berichten , daß seit bald
drei Wochen das neue R e a l s ch u l -
gebäude in seiner ganzen Würde den
mehr oder minder verwunderten Beschauern
sich zeigt . Mag auch das Aeußere nicht ganz
nach jedermanns Geschmack sein, das Innere
— und darauf kommt's hauptsächlich an —
ist so zweckvoll , so schlicht und gewinnend , so
sammelnd und beruhigend , in der hygieni -
schen Gestaltung so wirkungsvoll und neu»
zeitlich, daß man seine Freude hat an diesem
neuen Bau. Freude wird wohl in erster Linie
bei denen sein, die in dem Gebäude wirken
müssen: die Lehrer und Schüler der Real-
schule und der Gewerbeschule, und dann die
Einwohnerschaft, welche im Kellergeschoß den
Segen eines neuzeitlichen Hallenschwimm-
bades mit einem Flächeninhalt von IM
Quadratmeter und neuzeitlicher Wannen-
bäder genießen kann. Auch die neue Syna¬
goge der israelitischen Gemeinde stellt eine
schöne architektonische Wirkung dar. Der
Fremdenverkehr in dem alten , traulichen
Amtsstädtchen mit seinen schmalen , steilen
Gassen und dem Kranz heimeliger Landhäu-
ser und Kleinwohnungsbauten hat in diesem
Jahre ziemlich angezogen . Aber eS fehlt an
geeigneten Gaststätten, in denen man völlig
die Ruhe der Landschaft genießen kann. Die
beiden größten Gasthöfe liegen mitten am
Brennpunkt des Verkehrs, die übrigen eben-
falls hart an den verkehrsreichen Straßen .

* * #
Das ist ja auch ein Hinderungsgrund ,

warum Gaggenau trotz seiner ohne Zwei -
fel schönen Lage inmitten eines Kranzes von
aussichtsreichen und waldbedeckten Bergen
keinen Fremdenverkehr bekommt. Es fÄlt
an geeigneten Unterkunftsstätten . Gut ge-
wohnt ist halb gelebt , gilt auch für den Luft -
kurort und die Erholungsstätte . Daß es nicht
immer Tradition ist, einen Jahrmarkt zu be» I
Völkern , sondern mit einer zugkräftigen Re- l

Basisches Landestheater
„Der Barbier von Bagdad ."

Für uns moderne Menschen ist eS von vorne»
herein nicht so einfach , sich in die Gefühlswelt
von Peter Cornelius zurückzuversetzen .
Die musikalischen Charaktere, die wir zu be.
trachten gewohnt find , unterscheiden sich in ihrer
Struktur zu sehr von ihm . Wir können ihn nicht
in eines der Schubfächer einreihen , die für den
„Mufikkenner" zum Kriterium unerläßlich sind.
Cornelius hat nicht die glückliche, sichere Hand
beim Instrumentieren wie Richard Wagner , aber
manch« Stellen kommen in der orchestralen
Wucht und dramatischen Lebendigkeit nahe an
diesen heran . So wirkten die Chöre der Prügel ,
szene um den Koffer in gleicher Tendenz und
Richtung wie die nächtliche Zünfterauferei in
den „Meistersingern". Auch das Gebet der Muez»
zin in seiner eigenartigen Charakterisierung ge.
mahnte in Klangwirkung und Rhythmus an den
Wagnerschen Nornengesang, natürlich nur in
der Wirkung ; «ine bemühte oder auch nur unbe-
wußte Anlehnung an seinen Freund Wagner
kann niemand behaupten . Die Chöre bei Corne.
lius klingen gut und rhythmisch wohlproportio¬
niert , wie die Chöre der besten Romantiker/ Die
Stimmen der Solisten sind gut gegeneinander
abgewogen gesetzt, der mächtigen Baßwirkung
des Barbiers steht die helle, siegende Gewalt des
Tenor » Nureddins gegenüber, dem sich im Schluß,
bild Kalif und Kadi harmonisch einfügen. Ueber
alle heraus ragt die Figur de» geschwätzigen
Barbiers . Franz Schuster war dieser schwieri»
gen, aber dankbaren Rolle vollauf gewachsen .
Eine leicht« Indisposition der umfangreichen
Stimme , die wohl auf den Witterungsumschwung
zurückzuführen ist, konnte die Wirkung nicht be.
einträchtigen; die ganze Auffassung der Rolle
war gut durchdacht und sah davon ab, aus dem
Barbier einen Spaßmacher gestalten zu wollen,
im Gegenteil, bei diesem Barbier wissen wir
nicht , ä > wir ihn bewundern oder über ihn gut -
mutig und freundlich lachen sollen . Dem Nvred.
din gab WiH. Nentwig Gestali und Leben.
$>$< sympaOische Stimme hatte ja bei der Rolle

die Möglichkeit , alle Nüancen der Liebe , wie sie
die Romantik vorschreibt , in lebenswahrer
Schönheit herauszuarbeiten . Im übrigen benei.
den wir ihn um die physischen Anstrengungen sei»
ner Rolle nicht. Else Blank spielte die Mar -
giana voll orientalischen Liebreizes. Magda
Strack die Bostana mit dito Zungenfertigkeit
und Geschäftigkeit . Karl Laufkötter gab den
komischen Kadi (weshalb haben meistens die rei»
zendsten Mädchen Originale als Väter ? ) in fei.
ner Weise; sein sprachklarer Tenorbusfo, verbun.
den mit der guten Mimik und Geste , schufen
einen gelungenen Kadi .

Als ..deus ex machina,, Kalif fungierte Carsten
Oerner würdevoll und versöhnend . Tie Lö-
funA , den schwatzenden Barbier zum Hofmärchen-
erzahler zu machen , war wohl die beste. Die drei
stimmgewaltigen Muezzin, die in ihrer Gebets-
aufforderung harmonisch wie Glockengeläute
klangen , wurden von Karlheinz L ö s e r , Ludwig
Waldmann und Eugen Kalnbach gesun-
gen Generalmusikdirektor Josef Krips hatte
die musikalische Leitung und half dem Werk mit
kundiger Hand über manche Einsatz - und andere
Klippen der Originalpartitur gut hinweg . Rhyth-
mus und Modulierung der orientalisch sein sol-
lenden, romantischen Musik gelangen ihm ausge -
zeichnet . Die Spielleitung von Otto K r a u tz
war genial und flott, die Bühnenbilder von Tor -
sten Hecht orientalisch warm und leuchtend in
Form und Farbe . —s.

Herr Kammersänger Wilhelm Nentwig vom
Bad. Landestheater legt Wert darauf , daß die
in Karlsruhe über seine seinerzeitige Ernen -
nung zum Kammersänger umgehende Legende
— von der auch in einer Plauderei des Bad. Be -
obachter vom SamStag : „Der Minister als Re-
gisseur ' die Rede war — zerstört wird. Wir haben
unS durch Einsichtnahme in die betr. Akten über-
zeugen können , daß der Hergang seiner Ernen -
nung , wie er in einer für Herrn Nentwig ungün-
stigen Version kolportiert wird, wesentlich anders
verlaufen ist. Und zwar war die Ernennung zum
Kammersänger ein Bestandteil seines Vertrages ,
zu dem allerdings in dem kritischen Zeitpunkt
seine bindende Unterschrift noch nicht vorlag. Als
nun am Tage der „Hugenotten"-Aufführung

Herr Rentwig von seiner Dienststelle erfuhr , daß
er nicht in der Ernennungsliste stehe, betrat er
den vorgeschriebenen Instanzenweg , um nach dem
Grund zu fragen. Dabei stellte sich die Unter,
lassung als ein Versehen heraus , das nun Herr
Nentwig, wie man verstehen kann , noch am glei»
chen Tage zu korrigieren versuchte . Daß der
Sänger im Theaterkostüm die Audienz bei Dr .
Köhler in seiner Theaterloge erbat , wird man
seiner verständlichen Erregung zugute halten
müssen , wenn dieser etwas impulsive Entschluß
auch nicht gerade taktisch klug genannt werden
kann . Daß er gerade noch am Vorabend des
Kammersänger-Schubs auf sein gutes Recht
pochte , wird von ihm so ausgelegt, daß er andern-
falls , wenn seine Ernennung erst später erfolgt
wäre, so ausgesehen hätte, als ob er sich den
Titel an jenem Abend sozusagen erzwungen hätte.
— Wir hoffen, mit dieser Darstellung ein immer
noch kursierendes Gerücht auf den wirklichen
Tatsachengehalt zurückgeführt zu haben.

Die ersten Film - Festwoche« ia Deutschland
sind zu Ende. Sie wurden von der Bayerischen
Landes-Filmbühne (Leitung Dr . Johannes
Eckardt ) in Verbindung mit dem Ufatheater
München in einem der Münchener Ufatheater
veranstaltet . In sechs Wochen rollten die promi»
nentesten Filme über die Leinwand. Jeden Tag
ein anderer . In zwei Wochen wurden die beut,
schen , in zwei Wochen die amerikanischen , in einer
Woche die russischen nordischen und französischen
und in einer die Kulturfilme berücksichtigt. Man
beschränkte sich jeweils nur auf die Großfilme,
verzichtete aus ein Beiprogramm, veranstaltete
täglich nur zwei Veranstaltungen und ließ vor
allem auch die musikalische Begleitung durch den
ausgezeichneten Kapellmeister Hermann Ludwig
vorbildlich gestalten So wurde in einem solchen
Rahmen vielleicht zum erstenmal, jedenfalls zum
erstenmal in Deutschland , der Film als Kunst-
form vor aller Öffentlichkeit ernst genommen
und betont Der Erfolg ist ein außerordent -
licher . Nicht nu . daß die offiziellen Kreise
Münchens, an ihrer Spitze der Oberbürgermeister
Scharnagl , diese Veranstaltungen mit ihrer be-
sonderenGnnst auszeichneten, nicht nur . daß die
gesamte Münchener Presse sich eingehend mit den
Film -Festwochen beschäftigte und im großen

Stile das Filmproblem an ftch erörterte , vor
allem waren diese Veranstaltungen der Bahe-
rischen Landes-Filmbühne während der Frem-
denzeit Münchens von Ausländern (Amerika -
nern . Engländern , Franzosen, Italienern , Sla -
wen, Russen ) so außerordentlich besucht, daß die
Fachpresse ü Berlin mi: Recht die Film -Fest -
Wochen einen „künstlerischen Sammelpunkt der
Fremden " nannte . Das geht auch daraus her-
vor, daß führende Zeitungen des europäischen
und außereuropäischen Auslands eingehend be-
richteten, daß man mit de > Bayerischen Landes-
Filmbühne aus Amerika, England und Frank-
reich in Verbindung trat , um auf Grund ihrer
Erfahrungen ähnliche Veranstaltungen für das
nächste Jahr vorzubereiten. Jedenfalls waren
die deutschen Film -Festwochen ein ganz großer
Erfolg für die Sache des Films , für die rührige
Arbeit der Bayerischen Landes-Filmbühne, die
dem Ring deutscher Kulturfilmbühnen führend
angehört (Dr Johannes Eckardi ist sein erster
Vorsitzender ) und nicht zuletz« für die Kunststadt
München. Die Film - Festwochen sind durch den
Erfolg 1928 als dauernde Einrichtung bereits ge¬
sichert.

Nachklänge vom „Sommer der Musik "
. Der

Bericht des von der Frankfurter Stadtverord -
netenversammlung eingesehen Unterausschusses
über die Abrechnung der Internationalen Aus-
stellung „ Musik im Leben der Völker " und des
„Sommers der Musik " liegt nunmehr den Stadt -
verordneten vor . Der Bericht stellt fest , daß sich
der Fehlbetrag auf 1 600 000 R M. be¬
läuft , während der von den Stadtverordneten
bewilligte Garantiefond nur ISO 000 RM . be-
trug Diese Ueberschreitung der bewilligten Mit»
tel müsse als außerordentlich hoch bezeichnet
werden. Der Magistrat hätte erkennen müssen ,
daß die als Garantiesonds bewilligten Mittel bei
weitem nicht ?ur Deckung deS Fehlbetrages aus -
reichten . Die Unterlassung der Einholung der
Genehmigung der Stadtverordnetenversammlung
hinsichtlich der Ueberschreitung der Garantie -
summe bedeute ebenso wie die Ueberschreitung
der zur Verfügung gestellten Betriebsmittel
einen Verstoß gegen die Bestimmungen der Ge -
rneind «Verfassung und der Finanzordnung und
sei zn mißbilligen.
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Karlsruhe , 2. Oktober .
Nach der Feierstunde bti Handwerks im Rah.

men des Heimatabends, wobei wir den Dichterund die Innungen als Mitwirkende am Werke
sahen, versammelten sich am Montag vormit-
tag im Maschinenbau . Hörsaal der
Technischen Hochschule Karlsruhe die
Mitglieder des Badischen Handwerkslages zu
wichtigen Beratungen Anwesend waren u . a.
Ministerialrat Dr . Hi r s ch als Vertreter des Fi-
Nanzministeriums, Ministerialrat Dr . Schef .
felmaier für das Ministerium des Innern ,
desgleichen Oberregierungsrat H e r l a n, serner
Ministerialdirektor Dr . H u b e r für daS Mini-
sterium des Kultus und Unterrichts, sowie der
Vorstand des Badischen LandeSgewcrbeamts,
Oberregierung -rat Buccerius . Für die
Stadtverwaltung Karlsruhe hatte fich Bürger -
meister Schneider eingesunden.

Präsident I s e m a n n richtete an die Ver-
sammlung

herzliche Begrüßungsworte
und benutzte die Gelegenheit, um dem scheiden-
den Geschäftsleiter des Badischen Handwerks-
lages , Hau^ r , die besten Wünsche mit auf den
Weg zu geben .

Herr Haus er , der sich um das badisch«
Handwerk

'
sehr verdient gemacht hat, folgt be-

kanntlich einem Rufe an das Institut für Hand-
Werkswirtschaft in Berlin .

Auf der Tagesordnung stand zunächst
ein Vortrag des Versicherungsmathematikers
Prof . Dr . Riebesell - Hamburg über die

sozialen Versichcruugseinrichtunge«
für das selbständige Handwerk. Er warnte da -
vor , besondere Versicherungsanstalten einzurich -
ten und erhob auch gewichtige Bedenken gegen das
Umlagesystem .

Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahm die

PreisbLdungsfrage
im Handwerk ein Hierüber referierten Syndi -
kuS Dr . H e r f u r,t h - Konstanz und Architekt
Karl Becker - Baden-Baden. Elfterer verbrei«
tele sich ausführlich über die Bestimmungen der
Reichsverdingungsordnung, deren Handhabung
durch die ausführenden Organe zu wünschen
übrig lasse. Er forderte Berücksichtigung des
ortsansässigen Handwerks, über dessen Notlage
man kein Wort zu verlieren brauche . Bei der
Preisstellung müßten Behörden und Private in
gleicher Weise behandelt werden. Der Redner
beklagte die immer noch in die Erscheinung tre-
tenden Submissionsblüten , die gedrückten Preise
und die llebersetziing der Geschäfte bis zu 60
Prozent . Die Behörden müßten prüfen , ob der
Unternehmer solvent , ob er technisch und sinan-
ziell die Sicherheit für eine gute Ausführung der
ihm übertragenen Arbeit gibt . Der Handwerker
seinerseits sei zum richtigen Rechnen zu erziehen.

— Der Korreferent Becker bezeichnete eS als
Ausgabe der Handwerksorganisarionen, die Be-
Hörden an den Verhandlungstisch zu bringen,
und verwies auf die Erfolge, die man im Beneh.
men mit der Stadtverwaltung Baden-Baden auf
dem Gebiete deS VerdingungswesenS erzielt hat.
Im allgemeinen sei zu sagen, daß das Submis»
sionswesen an der schrankenlosen Gewerbefreiheit
kranke . Rur die Geschliffenheit des Handwerks
und emsige Kleinarbeit in den Innungen und
Fachverbänden, die ihr Material den Kammern
zuleiten müßten, könnten helfen. Das Handwerk
wolle und müsse sein der Vermittler ausgespro»
chener Qualitätsarbeit und damit ein wichtiger
Faktor der deutschen Wirtschaft. Dazu gelte es,
noch einen großen Teil deS Handwerkerstandes
aus der Letargie aufzurütteln .

Präsident Jsenmann eröffnete die

Aussprache

mit dem allseits unterstützten Wunsche , daß an
künftigen Handwerkstagen auch Vertreter der
Privatarchitektenschaft, sowie der Reichspost und
Reichsbahn teilnehmen mögen. — Der Präsident
des Landesverbandes badischer Gewerbe- und
Handwertervereinigungen . Stadtrat Burk »
hard t-Heidelberg, betonte , daß an den beklagten
Zuständen das Handwerk zum großen Teil
selbst die Schuld trage . Was man bei der
Handhabung der Verdingungsordnung vermisse ,
sei der wohlwollende Geist. Leider sei es so, daß
eine Reihe von Baubeamten nicht für , sondern
gegen das Handwerk arbeiteten . In Heidelberg
beständen hinsichtlich der Arbeitsvergebung zwar
keine Klagen gegen das Bezirksamt, wohl aber
gegen die Stadtverwaltung . — In der Aussprache
wurden des weiteren auf die Wichtigkeit einer
richtigen Kalkulation abgehoben , worauf
schon die Gewerbeschulen hinweisen sollen . Be-
wegliche Klage wurde über Mißstände bei Ver-
gedungen im Bekleidungsgewerbe ge»
führt und nicht minder über die mangelnde Unter-
stützung des Schneiderhandwerks seitens des
kaufenden Publikums . Auch wandte man sich
scharf gegen das Hausierunwesen . Schließ -
lich wurde die Frage des „ angemessenen Preises "
erörtert und daA vom Mannheimer Handwerk
in einer Denkschrift vorgeschlagene Mittelpreis -
verfahren abgelehnt. — Ministerialrat Dr .
Hirsch betonte, daß die staatliche Hochbauver -
Waldung auch künftig gewillt sei, im Vertrauens -
Verhältnis mit dem Handwerk zusammenzugehen.
Der angemessene Preis könne nur für örtliche
Bauten in Frage kommen , nicht aber für das
ganze Land, da sich die Preise in jeder Gegend
anders gestalten. Die Tätigkeit der Baubeamten
sei gar nicht so einfach ; jedenfalls fei in der Hoch -
bauverwaltung der Geist vorhanden, den das
Handwerk wolle . SubmiffionSblüten werde eS
immer geben . Die Ansicht, daß es etwa Aufgabe
der Verwaltung wäre , die Preise zu drücken, sei
unbegründet und müsse schwinden . Die Haupt-: ' ■ - _

~ ■ ■

fache sieht der Redner darin , daß daS Handwerk
Arbeit bekommt .

Nach dem Schlußwort der beiden Referenten
erfolgt« eine Aussprache über die O r g a n i -
sation und die Ausgaben deS badischen
HandwerkstageS und dessen Zusammenarbeit mit
den Verbänden. Zur weiteren Behandlung der
angeschnittenen Kragen wurde eine Kommission
eingesetzt . Damit war die Tagung des badischen
HandwerkstageSbeendet.

Miltelftanvssragen
Handwerkskammer Karlsruhe .

Der Vorstand der Handwerckskanmer Karls -
ruhe befaßt« sich in seiner in der vergangenen
Woche stattgehabten Sitzung mit den im Steuer »
ausschuß beim Reichsverband des deutschen Hand»
werkS bereits besprochenen Steuerfragen , ins -
besondere mit der Abänderung des Reichseinkom»
mensteuergesetzes , der Veranlagung nach drei,
jährigem Durchschnitt , der Nache^ ebung von Ver-
mogenssteuer und der Besteuerung der Waren »
Häuser . Namens der badischen Handwerkskam-
mern hatte die Kammer Karlsruhe einen An-
trag zur Weiterleituna eingebracht, wonach dem
selbständigen gewerblichen Mittelstand Bergünsti.
gungen durch Abänderung der §§ 17, 80, 51 und
52 des Reichseinkommensteuergesetzes gewährt
werden sollen zu dem Zwecke , seine Existenz in
gleichem Ausmaße zu sichern , wie dies für die
Arbeitnehmer durch die Sozialversicherung und
darüber hinaus auch durch die sozialen Bestim-
mungen des Einkommensteuergesetzes ermoa
wird. Daß dem selbständigen Mittelstand nur
Pauschbeträge für Sonderleistungen in etwa der
gleichen Höhe wi« den Arbeitnehmern gewährt
werden, wird als ungerecht und nachteilig emp-
funden, weil ihm die Sorge für die Zukunft
allein überlassen ist. Wenn man den Wünschen
des Handwerks mit Rücksicht auf die Reichs»
finanzen gegenwärtig nicht Rechnung tragen
kann , fo ist doch wenigstens dafür zu sorgen, daß
das Handwerk nicht mit anderen Steuern weiter -
hin in dem erdrückenden Maße wie bisher be-
lastet wird.

Wenngleich zahlreiche Gründe für die Ein -
kommensteuerveranlagung nach dreijährigem
Durchschnitt sprechen, so wurde seitens des
Handwerks doch auch erkannt , daß eine dreijäh-
rige Durchschnittsveranlagung der Elastizität
entbehrt und nicht nur bei steigender Konjunktur
Vorteile, sondern ebenso bei sinkender Konjunk-
tur sehr fühlbare Nachteile mit sich bringt . Die
Progression, einer der wesentlichen Merkmal«
einer gerechten Einkommensteuer, leidet außer -
dem bei dreijähriger Durchschnittsveranlagung,
was durchaus nicht im Interesse des Handwerks
liegt. — Eine Nacherhebung von Vermögens-
steuer für 1926 mutz das Handwerk ablehnen,
weil es sie nicht tragen kann und die Bildung
von Kapital hierdurch noch mehr unterbunden
würde. — Auch zur Frage der Einführung einer
Warenhaussteuer zum Schutze der kleinen Han -
delS» und Gewerbetreibenden wurde Stellung ge-
nommen. Der Handwerkskammer Karlsruhe

wird als Mitglied des Steuerausschusses in Bälde
Gelegenheit geboten fein , persönlich die Wünsche
und Anträge des suddeutschen Handwerks bcir
Reichsfinanzminister vorzutragen, um Mittel und
Wege zur Besserung der Lage zu suchen. Da-
Handwerk verkennt nicht, daß die Finanzlage
des Reichs gegenwärtig gespannt ist und daß auc,
diesem Grunde «ine Sleuerfenkung bedenklich ist.
Aber «S wehrt sich im Interesse der Erhaltung
seiner Existenz mit Recht gegen eine weitere Be»
lastung : vor allem verlangt es. daß die Grund -
sätze der Gerechtigkeit bei allen Steuerarten Be¬
achtung finden. Das Handwerk führt eine
schweren Kampf gegen die steuerliche und soziale
Ueberlastung, gegen die Schematisierung der Ar-
beitSzeitbestimmungen. die den Verhältnissen des
Handwerks in keiner Weise Rechnung tragenund gegen das Eindringen der öffentlichen Hand
in die private Wirtschaft . Seine gegenwärtige
wirtschaftliche Notlage zwingt es , sein« Belange
mehr als bisher in die Öffentlichkeit hinaus¬
zutragen

Die Lage de« Arbeitsmarkles
Karlsruhe , L Okt . In der Zeit vom 20. bis

26. Sept . war bei vielen Arbeitsämtern eine
leichte Besserung der Arbeitsmarktlage . in ?>
besondere für Frauen , festzustellen, in der
Gesamtentwicklung aber überwog die in der
Mehrzahl der Arbeitsamtsbezirke die in der
weitere Verschlechterung für die männliche
Berufe . Die Inanspruchnahme der Unter -
stützungseinrichtungen hat seitens der Frauen
eine leichte Entlastung erfahren , die aber
durch die Vermehrung der unterstützten Man .
ner mehr als aufgehoben wurde . Im ganzen
bezogen am 26 . Sept . 23 515 Personen die
versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung
und 3804 die Krisenunterstützung gegen
23 117 beM . 3 748 am 19. Sept . Die Gesamt -
zahl der Unterstützten ist also von 26 866 auf
27319 gestiegen : davon waren 21477 Man -
ner (gegen 20 884) und 5 842 Frauen (3981) .
Auf Württemberg und Hohenzollern trafen
6451 (6269) und auf Baden 20 868 (20 396 ).

Osram -Opal - Lampen
geben ein angenehmes, weiches, blendungsfrei «?
und weißes Licht. Sie sind die geeignete Lichtquelle
für alle diejenigenBeleuchtungskörper , in denen die
Lampe direkt dem Auge sichtbar wird. Die licht»
streuende Wirkung des Opalglas-Kolbens ist so
vollkommen , daß ein « Blendung vermieden wird.
Daher eignen sich die Lsrarn -Opal -Lampen de-
sonderS für alle die Fäll«, in denen die Lampen
aus Gründen der Raumgestaltung, bei Kassette ».
Beleuchtung od « : dgl. ohne Umhüllung verwendet
werden. Sie find in den D »pen von 40 bis 800
Watt erhältlich.
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Karlsruhe
den 2. Ottoder 1928

Site Bauernregeln vom Sltober
Auf St . Gallen-Tag mutz jeder Apfel in den

Sack . — Wenn's im Oktober friert und schneit,
fo bringt der Januar milde Zeit. — Halten die
Krähen Konvivium, so sieh nach »Feuerholz dich
um. — Trägt 's Häschen lang sein Sommerkleid,
so ist der Winter auch noch weit. — Oktober -Ge¬
witter sagen beständig, der künftige Winter sei
wetterbeständig. — Wenn Simon und Judas mit
Sturm einherwandeln, so wollen sie mit dem
Winter verhandeln. — Fällt der erste Schnee in
den Schmutz , vor strengerem Winter kündet er
Schutz . — Hat der Oktober viel Regen gebracht ,
so hat er auch gut die Aecker bedacht. — Nichtskann mehr vor Raupen schützen , als wenn der
Oktober erscheint in Pfützen. — Mengt der Okto -
ber sich in den Winter , so ist dann dieser umso
gelinder. — Je fetter die Vögel und Dachse sind,
desto kälter erscheint das Christuskind. — Auf
den Tag '« t . Gallus die Weidekuh in den Stall
mutz und der Apfel in den Korb muß . — Wenn
Simon und Judas vorbei , rückt der Winter her-
bei . — Ist im Oktober recht rauh der Hase, frierst
du bald an der Nase. — Wenn im Moor viel
Irrlichter steh '« , bleibt das Wetter lange schön.
— Ist im Oktober das Wetter hell , bringt !s her
den Winter schnell. — Oktober und März glei¬
chen sich allcrwärts . — Mondlichtschein bringt
Kälte ein . — Sitzt das Laub an den Bäumen fest,
dies strengen Winter erwarten lätzt . — Wandert
die Feldmaus nach dem Haus , bleibt der Frost
nicht lange aus . — Von Lucä bis St . Simons -
tage zerstört der Raupennester Plage . — Wie im
Oktober die Regen hausen, werden im Dezember
die Stürme brausen . — Oktober rauh , Januar
flau . — Oktoberhimmel voller Sterne hat warme
Oefen gerne. — Kraniche, die niedrig zieh 'n, deu -
ten auf warmes Wetter hin. — Kriechen die Eich¬
hörnchen bald zu Nest , wird der Winter hart und
fest. — Fällt das Laub vor Leodegar, so ist das
nächste ein fruchtbar Jahr . — St . Gallen lätzt
den Schnee fallen. — Jjst St . Gallus naß , ist' s
für den Winter kein Spatz. — Wölfgang Regen
verspricht ein Jahr voll Segen .

Ü. Stiftungsfest und Fahnenweihe
des kath. Zungmannervereins Karlsruhe Mit

EnglauS - Srient
über Marau - Karlsruhe

Im „Schwäbischen Merkur " hat der bekannte
vürttembergische Verkehrspolitiker R . (D11 •
mar unlängst für eine konkurrenzlose Schnell-
zugsverbindung England —Grient über Süd -
deutfchland Propaganda gemacht, mit dem sehr
richtigen Hinweis darauf , daß diese Linie we¬
sentlich kürzer sei als die bisher von den be-
teiligten Lisenbahnverwaltungen bedienten
Linien über Frankfurt —Passau oder gar Paris
— Simxlon . Diese nicht ungeschickt zusammen-
gestellte Fahrplankonstruktion ist nun für
Karlsruhe insofern von ganz besonderem In -
teresse , als Vttmar seine neuen England -
Grientzüge ein paar Kilometer um Karlsruhe
herumführt , während die Einbeziehung der
badischen Landeshauptstadt in diesen Verkehr
sich mit Hilfe der geplanten Maxauer Rhein -
brücke unschwer erreichen ließe .

Da die deutsche Reichsbahn naturgemäß an
der Gewinnung neuen internationalen Durch»
ganasverkehrs sehr interessiert ist und sich im
vorsiegenden Falle wohl Gelegenheit böte, dem
französisch -schweizerischen Verkehr wesentlichen
Abbruch zu tun , so haben auch wir Karlsruher
allen Anlaß , uns mit dem Projekt zu befassen.
Zeigt es uns doch abermals mit aller Deut -
lichkeit, welch einschneidende Bedeu -
tung dem INaxauer Brückenbau im
durchgehenden Eisenbahnverkehr zukommt. Der
Gttmar 'sche Entwurf führt über kille —Dieden-

Hofen— Saarbrücken — G ermersheim —
Stuttgart — München — Tauernbahn und stellt
tatsächlich die mögliche kürzeste Linie zwischen
den beiden Endpunkten dar . Aber — nun
kommt das Aber . Schaut man sich ihre süd-
deutsche Teilstrecke näher an , so fällt die ge-
ringe Zahl berührter Großstädte sofort in die
Augen . Auf der ganzen Strecke Saarbrücken—
Stuttgart fehlt jebe Großstadt , ja jede
große Stadt . Daß ein solches Manko der
betreffenden Linie nicht besonders förderlich
ist, liegt auf der Hand . Die Schwierigkeit wäre
indes in dem Augenblick behoben, wenn statt
der alten Germersheimer Rheinbrücke der slld -
lieh davon gelegene Maxauer Rheinüber -
gang gewählt würde . Die Streckenverlänge-
rung wäre nur unwesentlich , der für die Fre -
quenz zu erwartende Gewinn jedock beträckt-
ltch .

Die Sachlage ist mithin für Karlsruhe
die folgende : von Saarbrücken her biegt die
neue Linie, anstatt gegen Germersheim weiter
zu verlaufen , in Landau nach Süden in der
Richtung winden — Maxau ab, um via Max -
auer Brücke rechts des Rheines Karlsruhe zu
erreichen. Während beim Gttmar '

schen Projekt
an badischen Städten nur Bruchsal bedient
wird , nimmt an der Führung über Maxau nicht
nur die Großstadt Karlsruhe an dem
neugewonnenen Durchgangsverkehr teil , son-
dern ganz automatisch auch noch p f o r z -
heim , dessen Einbeziehung durchaus im Zn -
teresse Karlsruhes liegt , lvar vorher die neue
internationale Linie eine für den badischen
Verkehr ziemlich gleichgültige , so erhält sie nun
mit der Berührung der beiden größten mittel -
badischen Städte eine Bedeutung , die nicht un -
terschätzt werden darf , weil auf diese Weise der

Karlsruhe , 1 . Oktober.
Emen „schönen Tag " hatte die Leitung deS

Verein? allen Teilnehmern an der F ei « r seines
10jährigen Bestehens und der Fah¬
nenweihe in der Zeitung in Aussicht gestellt .
Und in der Tat : schön und würdig war der Fest -
tag gestern — in seinem Verlauf und seinem
Inhalt . Ein Triduum von Vorträgen des
hochw . Herrn Religionslehrers Wolf in der
letzten Woche war die seelische Vorbereitung aufdas Fest, in dessen Rahmen auch die sportliche
Veranstaltung des Vereins in der D . I . K. am
Sonntag , den 23. September , fiel.

An der Spitze des Programms für den F e st-
tag des katholischen Jungmänner -
Vereins Karlsruhe - West St . Boni -
faz selbst stand die

Generall »«umu»i«n
der gesamten'

männlichen Jugend der Weltstadt-
Organisationen , die eine sehr starke Beteiligung
zeigte . Um halb 10 Uhr begann der

FestgotteSdieust
in der St . Banifatiuskirche. In feierlichem Zuge
betraten die Abordnungen der an der Feier teil -
nehmenden katholischen Vereine von hier und
auswärts mit ihren Vereinsfahnen die dicht-
gefüllte Kirche , an der Spitze Jungfrauen , die die
neue Fahne trugen . Das leditierte Hochamt
zelebrierte der hochw. Herr Stadtpfarrer
Schlindwe ' n die Festpredi ^ t hielt
hochw Herr Bezirkspräses Religionslehrer
Wolf . Er spräch tiefgründig und eindrucksvoll
über Jugendwege und Jagendpflege : die Äiegeder Arbeit und Erholung mit ihren . Gefahren ,
und die richtige Jugendpflege durch Eltern und
Kirch«. Der Gottesdienst wurde verherrlicht durch
den ausgezeichneten . Vortrag der Mittmann -
Messe für Soli , gemischten Chor und grptzeS Or -
chester durch den Kirchenchor St . Bonifatius und
LandeStheaterorchesterS, unter dir bewährten
Stabführung des Herrn ChorditektorS Schnei -
d e r s. .

Die kirchliche Weihe der Fahne war auf halb
3 Uhf festgesetzt. Der Weihe voraus ging die

Festprebigt
des hochw . Herrn StadtpfarreS Stehert von
Edelbach , der vor 10 Jahren als Kaplan an St .
Bonifaz den katholischen Jungmännerverein
gründete, fein erster Präses war und nun sein
Ehrenpräfes ist, Die glänzende Predigt hinter -
lieh bei der großen, die Kirche füllenden Ge -
mernde einen tiefen Eindruck . Die

kirchliche Weihe
der neuen Vereinsfahne vollzog dann der hochw .
Herr Stadtpfarrer von St . Bonifaz, worauf
eine kurze Andacht folgte , die mit Tedeum und
sakramentalem Segen schloß. Die schöne Fahne,
oeren Anschaffung hauptsächlich durch freiwillige
Spenden ermöglicht wurde, stammt aus ber
Werkstatt der Firma Püttmann in Speyer ; sie
trägt das Bild des hl . Ritters Georg und darun
ter als Devise die Worte :

„Tapfer und treu ",
die in der Festpredigt eine so treffliche , wirkungs-
volle Kommentierung fanden.

Nach der kirchlichen Weihe der Fahne sollte
der Festzug nach dem „Kühlen Krug ' zum

Festakt
stattfinden, allein der vor 2 Uhr einsetzende
Dauerregen machte den feierlichen Zug unmög-
lich und man trug die Fahnen im Futteral nach
dem Saal , der sich bald mit Festgästen füllte.
Ueber 20 Vereine mit Fahnen nahmen am Fest -
akt teil. Der Vorstand des Jungmännervereins ,
Herr Schumann , begrüßte die Versammlung
und gab seiner Freude über die trotz der Un -
gunst der Witterung so zahlreiche Beteiligung
Ausdruck . Nach zwei mit Beifall aufgenommenen
Musikstücken ^iner Abteilung der Badifchen Po-
lizeikapelle ergriff Herr Landtagspräsident
Baumgartner , mit Applaus begrüßt,
Wort zur

Festrede,
worin er im wesentlichen ausführte : Bei
Bannerweihe als dem Mittelpunkt der Aeier darf
der katholische Jungmann der Oeffentlichkeit
sagen : ich bin da und stehe zu den I d e a l e n
des Vereins , mit der Fahnen -Devise : „Tapfer
und treu " , in der Nachfolge Christi nach dem
Vorbild des . hl. Bonifatius . Erhabene
Ideale künden die Statuten des Vereins : sie
fordern Charakterbildung der Mitglieder auf
religiösem Boden : wir brauchen im Zeitalter des

Dr.
das

der

gesamte Vstwestverkehr über Karlsruhe umge-
staltet und weiter ausgedehnt werden könnte.

Es erübrigt sich an .dieser Stelle , auf fahr -
plantechnische Einzelheiten , wie sie Vttmar bei-
bringt, , näher einzugehen ; auch sie wären mit
Leichtigkeit auf den weg über Maxau umzu-
stellen , - vorausgesetzt natürlich , daß die feste
Brücke wirklich auch gebaut wird . Und gerade
dies ist die wichtigste Lehre, die Karlsruhe
dem Gttmar 'schen Aufsatz entnehmen muß :
Die unbedingte Notwendigkeit
ei .nes baldigen festen Brücken »
baue ? bei Maxau ! Karlsruhes Eisen »
bahn- und Fahrplanpolitik kennt zur Zeit keine
Aufgabe , die wichtiger wäre , als diese. Mit
der festen Maxauer Brücke steht und fällt der
künftige Durchgangsverkehr Karlsruhes mit
dem Saargebiet , mit Nordfrankreich , Belgien
und England , hoffentlich kommt die Maxauer
feste Brücke auch aus diesen Gründen recht
bald !

MM

Festvorstelluugen im Bad. Landesthcater
und im Kolosseum .

Wie bereits bekanntgegeben , findet am Sams -
tag abend im Badischen Landestheater ein Ballett»
abend mit Lichttänzen statt, be , dem sich der neu»
verpflichtete Ballettmeister Harald Jos . Fürstenau
mit feiner Kunst dem Karlsruher Publikum vor»
stellen wird. Diese Festvorstellung im Rahmen
des „Karlsruher Lichtfestes " begegnet überall
größtem Interesse. Gleichzeitig hat die Direktion
des Kolosseumsauf Veranlassung des Karlsruher
Verkehrsvereins während der Lichttage fünf Fest -
Vorstellungen in das Programm aufgenommen,
von denen die Nachtvorstellungen am
Samstag um 11 Uhr den fremden und auswar -
tigen Gästen Gelegenheit gibt, die großstädtische
Ausstattungsrevue , dem Lichtfest angepatzt, auch
nach dem Kraftwagenkorso und nach dem Lam-
pionszug zu sehen .

zersetzenden Materialismus starke Charaktere,
große Persönlichkeiten; solche sind aber nur zubilden auf dem Felsgrund der Religion ;
nicht mit der Lehre einer religionslosen Nützlich-
keitsmoral. Auch das Wissen um die Religion
soll vermehrt und vertieft werden, um apostolischeArbeit leisten zu können . Der junge Mann mutz
auch ein Ziel, ein Ideal haben, und das sei fürt
Leben und Streben Christus, der König und !
Heiland. Die Geschichte der katholischen Kirche
bietet herrliche Beispiele großer Gestalten, die
diesem Ideal nachgelebt haben . Redner erinnert
da an die erhebende Svvjährige Gedenkfeier zu
Ehren des seligen Markgrafen Bernhard in
Baden-Baden. Die Vereinsstatuten fordern, um
diese erhabenen Ziele zu arbeiten , Schulung der
Mitglieder auf sozialem und staatsbür -
gerlichem Gebiete . Solche Schulung zum
Zwecke staatsbürgerlicher und wahrhaft sozialer
Gesinnung ist den Katholiken durch Enzykliken
der Päpste Leo XIII . und Pius X. geradezu zur
Gewissenspflicht gemacht ; darum müssen wir uns
auch positiv zum heutigen Staate ein-
stellen und mitarbeiten , damit die heutige deutsch-'
Republik in Reich und Ländern zu einem wahr-
haften Volksstaat , zu einem sozialen
Staat und zu einem wahren Kultur st aal
werde , in materieller , geistiger und sittlicher Hin-
ficht . Nicht Standesinteresse , sondern Volks -
gemeinschast , das Allgemeinwohl mutz das
Ziel unserer Arbeil sein . Um aber in Staat
und Wirtschaft staatsbürgerliche und soziale Ge -
silinung auszuwirken , bedarf es der politi¬
schen Organisation , aber nicht auf der
Grundlage einseitiger Standes - oder Klassen -
grilppen, sondern auf der Grundlage einer 'm
Heiligen und Ewigen wurzelnden Welt ,
anschauung , die in sich die Gegensätze aus -
gleicht und eine Einheitsfront der politi-
schen Gesinnung für die Kämpfe der Zeit bildet.
Diese Einheitsfront , die einst der Stolz der deut-
schen Katholiken war . ist heute leider etwas ge-
lockert. Die Statuten des katholischen Jung -
männervereins enthalten auch daS politische Be -
kenntnis zur Zentrumspartei als einer
in dem Felsgrunde der ewigen Sittengesetze, des
Rechts und der Gerechtigkeit und der christlichen
Bruderliebe verankerten W e l t a n s ch a u u n g s-
Partei : in ihr wollen wir uns sammeln

' und
schützen , was uns hehr und heilig ist und die im
Katholizismus gegebenen reichen religiösen, sitt-
lichen und erziehlichen Kräfte und Motive hinein-
tragen in das private und in das staatliche , wirt -
schaftliche und soziale Leebn unseres Volkes .
Redner schloß mit einem feurigen Appell an
die katholifchen Jungmänner , in diesem Geiste
zu arbeiten — tapfer und treu ! Er sprach
dann dem Verein als Vorsitzender der Karls -
ruher Zentrumspartei die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche aus . Die prächtige Rede löste
stürmischen Beifall aus .

Nun wurde die »Fahne dem Fähnrich des
Vereins von den Ehrenjungfrauen feierlich
überreicht mit einem von ^ rau Abg . Clara
Sie 'bert verfaßten und von Frl . Förster und
Herrn Siepl gesprochenen Prolog . Die Ehren ,
jungfrauen übergaben auch eine Fahnenschleife,
gestiftet von den kathol . weiblichen Organisati¬
onen der Weststadt .

Es folgten Glückwunsch-A n s p r a ch e n und
Ehrungen : Herr Oberrechnungsrat Brut -
iel gratulierte für die männlichen katholischen
Organisationen der Weststadt und überreicht«
eine Schleife, Herr Diözefanvertreter B o h n e r
von Frevburg entbot Grutz und Glückwunsch des
Diözesanverbandes der kath. Jungmännervereine ,
Hochw. Herr Stadtpsarrer Schlindwein
sprach die Freude und den Glückwunsch der gan -
zen Pfarrgemeinde St . Bonifaz aus . Hochw.
Herr Präses des festgebenden Vereins , Kaplan
Friton dankte allen Gönnern des Vereins und
entbot die Grütze der zum Feste erschienenen
Präsides ; die Allgemeinheit forderte er auf , dem
katholischen Jungvolk mehr Interesse entgegenzu-
bringen. Der Vorstand dankte herzlichst für
die Ansprachen und die Ehrungen und überreichte
den erschienenen Deputationen zum Danke je
eine Fahnenschleife.

Herr Konzertsänger H . Nikolaus erfreute
die Festteilnehmer noch mit zwei schönen gefang-
lichen Darbietungen und „D i n t e n m ü l l e t "
mit .Gaben aus dem unerschöpflichen Born seines
Humors . Ein Musikstück beschloß den Festakt,
dessen Verlauf alle Teilnehmer hoch befriedigt
hat.' ■ . .

Um 559 Uhr begann im gleichen Saale die
Abend - Unterhaltung mit einem reich-
haltigen Programm , die ebenfalls den besten
Verlauf nahm.

Volksabstimmung während des Lichtfestes.
Um die gesamte Bevölkerung an der Schau-

fensterfestbeleuchtung und Ausschmückung zu
interessieren, wird während des LichtfesteS Ge -
legenheit geboten sein, mittels der Stimmzettel
die von wandelnden Urnen verteilt werden, aus
allen Plätzen und Stratzen die einzelnen Schau-
fenster zu beurteilen . Diese vom Verkehrsverein
aufgestellten Urnenträger werden durch ihre auf -
fallende Ausstattung und Armbinden kenntlich
sein . Die Stimmzettel können nach Eintrag der
als bestgeschmückt und mit modernsten Licht-
anlagen versehenen beurteilten Geschäfte alsbald
wieder den wandelnden Urnen übergeben werden ,
worauf sie vom Verkehrsverein gesichtet und zur
Feststellung des Ergebnisses offiziell geprüft wer-
den . Die Volksabstimmung dürfte die Bevölke -
rung veranlassen, die Auslagen in genauen
Augenschein zu nehmen, so daß alle Verkaufs-
gefchäfte Grund genug haben, ihre Schaufenster
und Auslagen nach besten Kräften für das Lichtfest
zu schmücken und zu beleuchten .

Ein Prospekt zum Lichtfest
wurde soeben vom Verkehrsverein Karlsruhe in
einer Auflage von 60 000 Stück herausgebracht.Das von Professor Kusche entworfene fünffarbige
künstlerische Lichtfestmotiv schmückt die Titelseite
des sechsseitigen Folios , der das vollständige
Programm von Samstag , den 6., bis Montag,den 8. Oktober, enthält , den Beginn und die
Plätze der Promenadenkonzerte , den Kraftwagen -
korfo, den Lampionzug, die Lichtrevue und die
anderen zahlreichen Festveranstaltungen . Ein
Anhang mit praktischen Zugsverbindungen und
Ergänzungszügen von und nach Karlsruhe machtden Prospekt für die Auswärtigen besonders wert-
voll, so daß er als heutige Beilage zu unserer
Landauflage wohl geeignet ist, für das Lichtfestals letzte große Propagandaunternehmumg des
Verkehrsvereins zu werben.

7 - llhr - Labeuschluß . Vom I . Oktober ab wer-
den in Karlsruhe nunmehr auch die Einzel»
Handelsgeschäfte mit Personal ihre Geschäfts -
lokale bis 7 Uhr abends geöffnet halten . Die
Verbraucherschaft dürfte diesen Beschluß deS
Karlsruher Einzelhandels wohl zweifellos mit
Genugtuung begrüßen.

Gingliederung de» Arbeitsamtes Karlsruh« fo
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
beitslofenversicherung . Mit dem ?. Oktober ist
auch der öffentlich « Arbeitsnachweis für den ver -
mittlungsbezirk Karlsruhe in die R«ichsanstalt
eingegliedert worden . Damit hat die Tätigkeit d«s
bisherigen Vorsitzenden des Arbeitsamtes, Herrn
Bürgermeister Sauer , ihr Lnde erreicht , dessen
Funktionen an Herrn Direktor venninz « r
übergegangen find, der vom Präsidenten der
Reichsanstalt mit der Führung der Geschäft« d«s
Vorsitzenden eines Arbeitsamtes ab >. Oktober be¬
traut worden ist. Aus diesem Anlaß hat Herr
Bürgermeister Sauer Herrn Direktor Denninger
schriftlich die Anerkennung und d«n Dank für di«
tatkräftige Unterstützung , di« er während seiner
Tätigkeit als Vorsitzender des Arbeitsamtes in
schwerer Zeit ersahren hat, ausgedrückt und ihn ge-
beten , diesen Dank auch dem gesamten Personal des
Arbeitsamtes zu übermitteln. Gleichzeitig hat
h «rr Bürgermeister Sauer der Hoffnung Aus-
druck gegeben, daß der bisherig« gut« Ruf, d«n sich
das Arbeitsamt unter gemeindlicher Verwaltung
erworben hat, auch innerhalb der Reichsanstalt «r-
halten und weiter gefördert werden möge.

Bad . SrauenoereinoomRote» Kreuz
Zweigverein Karlsruhe

Rot Kreuz Tas
im Stidt . Stottjtaian »

TüttttctitttS , de» 4. Ctinitt , atnbt 20 Uhr.
Vcuttalytaftt (Caftltnotfltßant ) /

« achmittag» 16 Uhr: I
Zugend Kestsplel :

„Die Köniysktnder"
Romantisch - komisches Märcheul ^ aufviel mit
Gesing ynd Tanz in 6 Alten von Pohl -Brandl !
unter Mitwirkung von Ivo Schülern und

Schülerinnen hiesiger Schulen.
Letter : Direktor « appenmacher-Frankfurt a. M.

Nach leiden Aufführungen J

Bewirtung * Verlosung «
SUcnbg geselliges Zusammensein mit Stallt .
eintritt : AbendS 2.—, Mark)
Wenerawrobe und Schlllerdorftellung 60 Pfg . '
Vorverkauf bei Herrn Buchbinder Schick /
Waldltratze 21 ; Musikalienhandlung Tafel, '

Kaiserstraße 82», und an ter ilbendlasse.

Epplnger
Sveiiekartoffeln

zum Einkellern gelbfleischige „Industrie " ,
unübertroffen in Qualität und Haltbarkeit .
Bestellungen können täglich aufgegeben
werden und führe ich solche laufend zu
äußerstem Tagespreise frei Keller aus .
Beste Bezugsquelle für Großverbraucher

(Hotels , Anstalten usw. ) .

A. Heckmann
LaudesProdnItcn - und Lebensmittel -

grosthandlnng .
Lager : Alter Bahnhof , KriegSstr . 7,

Ostanbau . — Tel . 5908.

lerren Stolle
deutsche und ausländische allererste Fabrikate
führen wir in hervorragender Auswahl und
durch direkten Bezus* vom Fabrikanten
zu denkbar günstigen Preisen !

Besichtigen Sie unsere Fenster oder lassen
Sie sieh bei zwanglosem Besach in
unseren Geschäftsräumen über Mode-
riehtnng nnd Preislagen untern 'rtteu .



>»i 2i Dienstag , den 2. Oktober 15*28 Seil« 9
ZSjähriges Grschäftsiiibiläum. Am Mittwoch

den 3. Oktober , feiert Herr SchneidermeisterKarl Knebel sein Äöjähriges Geschäftijudi.läiun . Davon am heutigen Tage 25 Jahre im
Hause Douglasstratze 8. In dieser Zeil hat es
Herr - Knebel verstanden, durch seine nur solide
und reelle Arbeit einen Kundenkreis zu erwer-
ben , worunter Stammkundschaft schon über 30
Jahr « besteht. Möge es dem Jubilar nebst seiner
treven Gemahlin beschieden sein , noch viele
Iahr «

^ seinem Geschäfte bevorstehe » zu können .
Zeit über 20 Jahre ist Herr Knebel auch treuer
Abonnent dez Bad. Beobachters . Dem Jubilar
unö seiner Frau Gemahlin auch an dieser Stelle
herzliche Glück, und Segenswünsche.

Winterfahrplan. Zum 7. Oktober d . I ., dem
Tage i>es Beginnes des Mnterfabrplansabschnittes
1ZSS/2A , wird der amtlich« Taschenfahrxlan für
Laden und das von den Reichsbahndirektionen
Karlsruhe und Stuttgart gemeinsam bearbeitete
„Aursbuch für Südwestdeutschland und Schweiz"
neu herausgegeben . Tin beigelegtes rotes Merk -
blatt weift kurz auf die durch die Verminderung
der Ivagenklaflen bedingten Aenderunaen und auf
die neuen , auszugsweise in dem Taschenfahrxlan
und in dem Aursbuch enthaltenen ferfonentarif -
bestimmungen nebst Preistafeln bin . In dem
Merkblatt wird ferner auf die neue , einheitliche
Darstellungsart der Zugläufe und der durchlaufen »
den wagen in den Fernverbindungen aufmerksam
gemacht.

'
Die im kaufe de« Sommers zum Teil

umgearbeiteten und erweiterten Fernverbindungen
führen die Zugläufe und die durchlaufenden wa -
gen nicht mehr , wie bisher , in den Zugspalten
oder am Fuße der einzelnen Seiten an , sondern
es wird in einer neuen , unter den Zugnummern
vorgesehenen Duerspalte, auf die Nummer des
Zug. und Wagenverzeichnisses verwiesen , unter der
der betreffende

'
Zug darin zu finden ist.

Betrügerischer Zeitschristenagent . Lin gewisser
£ amrII Bi a ag bereist z. Zt . Mittelbaden und
gibt sich bei Austrägern der Zeitschrift „Sonntag"
als Vertreter der Firma Kraus in Karlsruhe aus.
von den Austrägern verlangt er Einsicht in ihre
Kartei und läßt sich di » Abonnenten nennen bezw.
zu ihnen führen und verlangt für die zu liefernde
Zeitschrift eine vierteljährliche Vorauszahlung;
diese verwendet er für seine Zwecke . Das Badische
Landespolizeiamt warnt vor dem Betrüger und er»
sucht, bei Auftauchen die Polizei oder Gendarmerie
zu verständigen .

Zlolltfion . Am Samstag abend zwischen s und
9 Uhr kollidierten auf der Landstraße zwischen
Hochstetten und kinkenheim zwei in entgegenge¬
setzter Richtung fahrende Lastzüge. Hierbei geriet
der eine Lastzug ins Schwanken und fuhr gegen
eine doppelte Tslegraphenstange , die umgedrückt
und abgerissen wurde, ver Lastkraftwagen fuhr
in den Straßengraben, wo er stark beschädigt und
mit verbogener Vorderachse stehen bliebe Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Der -schlaue Chauffeur . In der Durlacher Allee
wurde am Samstag abend ein Ehepaar, welches
ei-ften Handwagen ziehend dem Durlacher Tor zu-
schritt, in der Gegend des Schlachthofes von einem
Personenkraftwagen angefahren und nach Be»
richten von Augenzeugen erheblich verletzt . Das
Wägelchen blieb , in vollkommen - zertümmerrem
Zustande liegen: Der Führer des Kraftwagens
uid die Verletzten auf und fuhr mit ihnen un-
erkannt davon . Alle Nachforschungen , die bei
sämtlichen hiesigen Krankenhäusern angestellt
wurden , waren erfolglos.

Der Schwerhörige. Am Samstag abend gegen8 llhr lief ein schwerhöriger , 65 Jahre alter

Schreiner von hier an der Ecke Kaiser- und
Waldjtratze in einen Personcntraftw ' gen hniein,
wurde zu Boden geworfen und im Gesicht und
an der linken Hand verletzt . Nach Aussagen von
Zeugen trifft den Führer des Kraftw .igens 'eine
Schuld, da er langsam fuhr und auch sein F .ihr»
zeug auf kürzeste Entfernung zum Stehen brachte .

Geblendet und gestürzt. Ein auf der Karls -
ruher Landstraße von Durlach nach Karlsruhe
fahrender Motorradfahrer wurde von einem ihm
entgegenkommenden, mit unabgeblendeten Lichtern
fahrenden Auto geblendet, so daß ex , alt er einem
Handwagen ausweichen wollte , stürzte und sich
und Gesicht aufschürfte. Der schuldige Kraftwagen
blieb unerkannt .

In betrunkenem Zustand angefahren und um-
geworfen. In der Nacht zum Sonntag kurz vor
2 Uhr wurde ein lediger 27 Jahre alter Hilfs¬
arbeiter , als er sich in angetrunkenem Zustande
auf den Fahrdamm der Karl .Friedrichstratze stellt«,
von einem Personenkraftwagen angefahren und
umgeworfen. In der Annahme, daß sich der Ge»
stürzte bedenklich verletzt habe , brachte ihn der
Führer des Kraftwagens nach dem städtischen
Krankenhaus . Dort wurde jedoch die Verletzung
als leicht befunden, so daß er wieder entlassen
werden konnte . Den Führer des Kraftwagens
trifft nach den vorläufigen Erhebungen keine
Schuld.

Ein Schwindler. Vor einigen Tagen mietete
ein Unbekannter in einem Hause der Kapellen-
straße ein Zimmer . Nachdem er eine Nacht dort
geschlafen hatte, erklärte er, daß er zur Einlösung
seines inzwischen bei der Bahn eingetroffenen
Gepäcks dringend Geld benötige. Man lieh ihm
20 Mark, mit denen er nach der Bahn ging, um
nie wieder zurückzukehren .

Beranstallunaen
Bad . Konservatorium für Musik . Wie bereit»

mitgeteilt, veranstaltet das Bad. Konservato-
rium im Rahmen der diesjährigen Karlsruher
Herbsttage wieder einen Abend badischer
K o m p o n i st e n, bei dem neben zeitgenössischen
Tonsetzern diesmal auch zwei badische Meister
Führer früherer Epochen mit wirkungsvollen
Werken berücksichtigt find. Es sind dies Joseph
Martin Kraus , der Odenwälder Zeitgenosse
Mozarts und der unter Markgraf Ludwig von
Baden wirkende Hofkapellmeister Johann Kaspar
Ferdinand Fischer , der nicht zu Unrecht als
unmittelbarer Vorläufer I . S . Bachs bezeichnet
wird. Von Kraus wird sine Trio -Sonate für
Klavier , Violine und Violoncello und von Fischer
eine Orch«ster-Suite -Dur für fünf Streich,
Instrumente aufgeführt werden. Im Mittelpunkt
stehen zwei Werke moderner badischer Kompo»
nisten und zwar Heinrich KaminSki »
Quartett für Klavier, Klarinette . Viola und
Violoncello und die Lenaulieder für Altstimme ,
Streichquintett , Klarinette und Fagott von Franz
Philipp , die sich einer zunehmenden Beliebt,
heit erfreuen . Das Konzert, bei dem Fräulein
Hilde Paulus (Alt) und die ersten Lehrkräfte des
Bad. Konservatoriums mitwirken werden , findet
am Freitag , den 3 . Oktober, abends 8 Uhr im
Bürgersaal des Rathauses statt, weicher sich zur
Veranstaltung solcher jammermusikalischen Dar -
bietungen als . überaus Hunstig erwiesen hat.
Karten zu 1 .—, 2.— und 3.— M. sind bei den
hiesigen Musikalienhandlungen im Borverkauf er-
hältlich.

Badisches Landestheater . Am Mittwoch , den
3. Okt., gelangen Shakespeare-KamnitzerS Schau-
spiel „Der Londoner verlorene Sohn ", am

Donnerstag , den 4 . Oktober, ZuckmayerS „Schirl-
derhanne ? " und am Freitag , den 5. Okt ., Lion
Feuchtwcnigers „Kalkutta , 4. Mai " zur Wieder»
holung. — Im Städtischen KonzerthauS wird am
Sonntag , den 7. Okt . , der diesjährige Spielplan
mit dem Lustspiel „ Axm wie eine Kirchenmaus "
fr - Ladislaus gebor als Erstaufführung eröffnet,^er Ballettabend „Lichttänze" , der an-

ch des Lichtfestes am 6 Oktober im Lande».
thi. uter vorgesehen war , muß wegen plötzlicher
Erkrankung des Ballettmeisters Harald Fürstenau
leider ausfallen . Es wird dafür die beliebte
Operette „Der Bet te lstu d e nt " von
Millöcker bei kleinen Preisen gegeben
werden .

« iM
Gav Mittel » - de »

Fußball
Gauklass«.

Baden West I — Beiertheim I 3 : | (s :o) ;
Baden West II — Beiertheim II s : l (s :o) ;
Grünwinkel I — Ersingen I 2 : \ (o : j ) ;
Achern I — Rüppurr I 0 :4 (0 :5) .

A-Klaff«, l . Bezirk .
Malsch — Oos II qn (3 : j ) ;
Dos I — Vetigheim (Vetigheim nicht ange-

treten ) ;
Achern II — Bietigheim II szo ;
Neuburgweier — Au a. Rh . Z :y ;
Gaggenau — Reichenbach s : Z (S : l ) ;

A-Kloff«, 2. Bezirk .
Mühlburg - Mittelstadt IIb 25 :o ;
Daxlanden — Rarlsdorf I s : l (4 : 0 ;
Bruchsal II — Gestringen I j :2 (o :3) ;
Destringen II — Bruchsal I (Vestrinzen nicht

angetreten ) .!
Zu den am letzten Sonntag stattgefundenen

Verbandsspielen sind zwei Mannschaften nicht

Eintracht. Abend» 8X Uhr : Lichtbildervortrag:
„Der Kampf um Tsingtau 1914" iMajor
a . D . Rotenberg) .

Rathaussaal . Abends 8 Uhr : Lieder-Abend (Eli»
saberh Zulauf . Berlin ).

„Krokodil" (am Ludwigsplatz ) : Oktoberfest .
Ausstellung. .Moderne Elek :rizitätS-Anwenduna'

m der Badischen Landesgewerbehalle «Kar!-
friedlichste . 17 ) : vormittag» 10 bi? 1 Uhr. —
Abend» 8% Uhr : SremenS-Echuckert-Werie
über «Elektrische Hausgeräte " .

Hauswirtschaftliche Ausstellung ,Lüche v»d
Hau»". Vormittag» 10 bis 9 Uhr abends
in der städtischen Ausstellungshalle. —-
Abend» 8 Uhr : . Da» Ga» in der Küche"
(Junker u . Ruh ).

angetreten . <Ls wird darauf aufmerksam ge»
macht, daß die betreffenden Mannschaften im
Wiederholungsfalle von den Verbandsspielen
gestrichen werden müssen. Diese Bestimmung
findet auf alle Gauverein « Anwendung .

Die Gauspielleitung.
*

Infolge Platzmangel ist es uns leider nicht
möglich, heute schon die Spielberichte zu drin ,
gen . Wir werden sie in der morgigen Aus -
gäbe folgen lassen .

TageS . Anzeiger
für Dienstag , de« 2. Oktober 1323.

P 1
M/S Ahr :Badische» Landestheatex- Ä

mida" .
Badische Lichtspiele. Abend » 8H Uhr : .Herr

Meister und Frau Meisterin ".
Kaffee Museum. EröffnungSlonzert der neuen

Hauskapelle .
KSnstlerhau». Abend» 8 Uhr : Kammermusik»

Wend (Frauen -Vinzentiu »-Verein ).

SeMftliches
„Lecht Franck " und .Lornfrauck" zweimal

preisgekrönt. Der bekannten Weltfirma Heinrich
Franck Söhne ®. m. b. H .. Ludwigsburg. Berlin -
Halle, wurde von dem Preisgericht der „Ernäh¬
rung ", für besonders wertvolle Leistungen, der
silberne StaatKehrenpreiz des preu¬
ßischen Ministerium» für Landwirtschaft, Domä-
nen und Forsten, zuerkannt. ES handelt sich Uw
die höchste Auszeichnung , di« zu vergeben war.

Bei der großen hauSwirtschaftlichen Aut¬
stellung »Einst und Jetzt" in Nürnberg im Au¬
gust diese» Jahres wurden die Franck - Er -
zeugnisse mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet.

Die vielen Millionen Krauen, welche die.
Kranck-Fabrikate im Haushalt verwenden, wer-
den sich sicher über diese beiden Auszeichnungen
freuen , ist e» für sie doch ein Beweis, daß sie

'n
. Aecht Franck " und „Kornftanck " etwa » wirk -
lich Gutes zur Bereitung de» Kaffee» habe».
» I . 1 11

Karlsruher Standesbuchanszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten. 28. Sept . :

Kurt Meliert . 1 Jahr 8 Monate 13 Tage alt .
Vater Josef Melle« , Postschaffner . Rintheim.
— Auguste Herzog , Ehefrau von Eduard Her-
zog, Kaufmann , 33 Jahre alt . 1 . Okt ., 18 .30 Uhr .
29. Sept . : Marta Freuden st ein , ledig , Fxi.
seuse , 21 Jahre alt . 1 . Okt . . 15 .30 Uhr. — Jakoib
Kornmüller , 14 Jahre alt . Vater August
Kornmüller. Schmied . Spielberg. — Günther
Schwarz . 16 Stunden alt , Vater Eduard
Schwarz, Versicherungsbeamter. 2. Okt ., 10 Uhr.
30. Sept . : Johanne » Müller , Ehemann , Pr >-
fester, 53 Jahre alt . 2. Okt., 18 Uhr. — Baltin
Speck , Ehemann. Brauereiarbeiter , SS Jahre
alt . Mühlburg. — Pauline Sief er t, Witwe
von Xaver Siefert , Geh . Oberforstrat, 89 Jahre
alt . 2. Okt ., 1? Uhr . — Wilhelm Grimm , Ehe»
mann , Kaufmann , 89 Jahre alt . 2. Okt. , 14 .3Q
Uhr . — Elise Hentschker , Witwe von Karl
HentschZer, Kaufmann, 78 Jahre alt . 2 . Okt..
IS Mr . — Paul Neureuther , 8 Jahre alt .
Vater Paul Neureuther, städtischer Arbeiter .
MühlbUrg. — Mna Hölzer , ledig , ohne Be»
ruf . ßö Jahre alt . 2. Okt .. 14 Uhr. — 1 . Okt. :
Elisabeth Endlich , Mtwe von Karl Endlich .
Kaufmann , 84 Jahr « alt . 8. Okt.. IS Uhr.

„ und Verleger: Laden!», & 4S. für
Hertas und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh .- » % Hauptfchriftleiter: Or I . Th.
Meyer . B »v>.»twort »«t für Nachrichtendienst .
Politik und Hansel : Dr. WM» Müller -Reif. für
auswärtige Pclitik und F uweton : Dr H. A.
Berger , für Anzeigen unl Reklamen : Otto Krau «,

sämtliche in Karlsruh «, Steinstraße 17 .
Rotationsdruck ser Badenia. S »G.

JUNKER & RUH
Auf der AUSTELLUNG „KÜCHE UND HAUS' ' finden
Vorträge statt :

Dienstag , den 2 . Oktober , abends 8 Uhr Ober
„ Das Gas in der Küdie "

Donnerstag , den 4 . Oktober , nachm . 4M Uhr Ober
Wie spare ich bei der Verwen¬

dung von Gas in der Küche ?"
Sonntag , den 7 . Oktober , nachm . 3 Uhr über

„Die Geheimniffe der Gas-
küdie ?"

Gleichzeitig Ausstellung und Vorführung der berOhmten

JunkerS Hub -Gasherde
Kochen , GrilSen , Braten und Backen
Der neue , drehbare , tropfenförmige Schwenkbrenner (D. R . P .)Der Orlglnal - Doppeisparbrenner (D. R. P .)

öle neuen sasnenunodeiie 1928.
Ueberzeugen Sie sich persönlich von der her¬
vorragenden Konstruktion und
Ausführung der JUNKER &. RUH -
GASH ERDE Modell 192Ö Die neu¬
artige Backofenkonsiruklion garantiert
vorzüglichste Zubereitung von Kuchen u . Braten
bei verblüffend geringem Gasverbrauch .

Vorfragende :
Frau Müller»Moers

Herstellen ganzer Mahlzeiten .
Kostproben gratis .

Gasherde
Gaskocher Die mmltberBhmten

Mannborg-
Harmoniums

tmtfitäU tu
AlUlnrtrtrttf

L.Schweisgut
K artsruhe

Erbprinxenstr . 4
Hm Roadtllclati
fr - - ^

Fn eine jeve
kathol. Familie

gehört der

öl . KonradS-
Kalender

1939
»ottsmitmn kt
Erzdiözese Sreiburz

Um zahlreichen Besuch bittet: PrelÄ 80 Pf«-

EINTRITT FREI ! JUlERiRüUlJrHe
Bandscuuhe , Leiersacbeo aller Art

werden gereinigt and geftrbt bei der 4268
Färberei Printz A . -C* .

Annahmestellen überall . Tel . 4507/4 -̂08

Billiger Herlbst - Verlcauf !
10% Rabati !
Billigste Bewurwjnelle in Ia
Chaiselongue « , mod .
Diwans fin ien Sie nur im

Vadeuia
A .-G . für Dei lag und

Druckerei
Karlsruhe

Sitinlttaße 17 - 21.

Ẑ SSSsi
■£ fc~

100 ol! ^e
p?d <Dr 30pfe

SSBr .;."& vv4»

100

Statt besonderer Anzeige «
Samstag , den ag . September , entschlief nach

langem schweren Ldden , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl . Sterbesakramente ,
meine liebe Frau

Maria Lakemeyer
geb . Schräder .

Die Beisetzung erfolgte in aller StflU -
Karlsruhe , Kaiserstr . 73.

Im Namen der Hinterbliebenem
Apotheker Dr . W . Lakemeyer .

Das feierliche Seelenamt findet in der
Pfarrkirche St Stephan Mittwoch » den Z. Ok¬
tober , 9. 15 Uhr , statt

Das
Pfarrki
tober , <

PILinill

roisiermciieiiiacs R. KOiner, scrnnzensir. zs
Bilder liefert rasch
KartenTT W und billig

auctidruekerei badehia . Karlsruhe . Adierstr. 42.
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Mäntel

Karlsruhe i. 12. , Scke j&dier- u. Kaisersfrasse

aus englischen gemusterten Stoff , . . . von 16 .50 gn
aus Ia. englischen gemusterten Stoff mit Pelzbesatz . . . von ZK. — an
aus Ottomane mit Plüschbesatz . . . von 19.50 an
aus Ottomane mit Biberettekragen von 32 . — an
Frauenmäntel in allen Weiten aus Ottomane . . von 29 .50 an

Kleider aus Wolle und Seide
in allen Preislagen

Beachten Sie meine Schaufenster

Geschäftsaufgabe
Der verehrl Einwohnerschaft von

Karlsruhe und Umgebung zur geil .
Kenntnisnahme , dass wir das seither
geführte

Hotel -Restaurant

GottesauerHof
Karlsrabe , Dnrlacher Allee 53
aufgeben .

Für das von unseren w . Gästen und
Freunden entgegengebrachte Vertrauen
sagen wir unseren besten Dank . Wir
bitten solches auch unserem Nachfolger
Herrn Peter Gutfleisch u . Frau
entgegenbringen zu wollen .

Hochachtungsvoll
Franz Berlinghof and Frau.

Karlsruhe , 30 . Sepiemb r 1928.

GeschäftsUbernahme
Der verehr ! . Einwohnerschaft von

Karlsruhe und Umgebung zur gefl .
Kenntnisnahme dass wir am

1 . Okfob « 19Z8 das
Hotel- Bestaorant

Gottesauer Hof
Karlsrahe, Dnrlacber-iilee 53
übernommen haben .

Wir werden das Geschäft in un¬
veränderter Weise weiterführen nnd
bestrebt sein durch Verabreiehnng von
1a . Speisen nnd Getränken die Zufrie¬
denheit unserer werten Gäste in jeder
Hinsicht zu erwerben .

Um geneigten Zuspruch > bittend
hochachtungsvoll

Peter Gutfleisch u. Frau
(langjähr . Küchenehet Schlöss- Hötel

Heide ,berg )

Sir Weckruf
Monatszeitschrift für

Wahrheit. Reckt und Freiheit
Herausgeber : Aar ! Grobbel

„Her Weckruf tritt ein für
ein « starke

nationale und soziale Politik
auf christlich-demokratischer Grundlage
im Geiste der altbewährten Jentrums -
führer , nimmt entschlossen den Uamps
aus , der den deutschen Katholiken vom
Evangelischen Bund und seinen Helfern
aufgezwungen wird , will die verteidi -
gung der Kirche und die Abwehr eines
neuen Kulturkampfes , der schon heute
feine deutlichen Anfänge besonders in

der Diaspora zeigt . Der
konfessionelle Friede

zum Wohle des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes ist sein Ziel unter lvah -

rung der berechtigten
Interesse» der deutschen Katholiken

Bezugspreis : jährlich Mk . 1 .20.
Postscheckkonto : „Der Weckrufs Berlin

Sees ) . Geschäftsstelle : Berlin IV s,
Französische Str . 62 .

Man verlange kostenlos Probenummern !
Um Angabe von Interessentenadressen

wird hösl. gebeten !

Achtungl Ausschneiden !
Sonder - AngebotI

Nur noch bi» io . Oktober
Kaiserstrasse 91 . .

Weinhaus Just
Ia . Catalona Rotwein p

' Ltr . i .ao
Ia . Ros £ Rotwein » - p . Ltr . 1140
Ia . Villafranca Weisswein p . Ltr . 1 .60
Ia . Vennouth p . Ltr . 3 .00
Ia . Insel Samos p . Ltr . 1 .80

Der Ueberbringer dieser Annonce
erhält jeden Liter der oben ange :
führten Weine ao Pfg . billiger , von
ao Liter an noctun . Preisermässigung
außerdem srefle Auswahl la - u. ml . WIM.
Wiederverkäufer erhalten Vorzugs¬
preise . — Fass leihweise . — Süd¬
früchte aller Art zu billigsten Preisen .

Bananen Pfd . 45 Pfg -, 3 Pfd . 1 .30
Trauben Pfd . 40 Pfg ., 3 Pfd . 1 .15

Zucker -Melonen Wasser -Melonen
Rot und grüne Paprika — ■ ,

Frische Ananas . —

Bilanzen Such
reoiflonen, Arran
qements mit Släu .
bigern erledigt

? . W . Äörner . deeid. Buchiachv-rständiaer
Aaiserstr . 2ZV. Fernsprechnummer < 767

Aufsehen erregend billige Preise
und gewaltige Auswahl der schOnaten

-

Kleider- , Mantel- , Fellstoffe
Samt / Seidenstoffe
Erstklaes . fahlerfreie Qualitäten , unverwüstlich
im Tragen , fachmUnn . gewissenhafte Bedienung
MnUnrSta 70 cm breit , ganz reine Wolle 4 AB
BOSII m S oi C kariert u. gestr , schwere Qual

HansklefderstoHe . 80/90 breit
wollxennschte Qualität zum Stra - 1 « c
paz eren 2.50 I .W
8chottenstoffe,85/88breitWoll -
charakter . gut i . Tragen für Kinder - < gc
kleider - • • IL ? I » i»
Comp ose Stoffe , reine Wolle
glatt und gestreift , entzückende o ic
Muster • • • das Meter 3.90 2.95 t ' /u
Pullover Stoffe , traver gestr
Karos and Streifen , 100/115 4AE
breit reine Wolle • • • 5.80 8.45 £ 80
Ripse — Doppplrlpse
130 breit , ganz reine Wolle , in
vielen Farben 7.S0 5.80
Tnehe , 130 breit , für Mäntel
marine und schwant

Crepe Caid , 100/130 breit ».80
Kasha , 70 breit, reine WoVp £ 05
Ml lanaise , 12012s, ganz hervor¬

grau
Velour 130 breit reine Wolle in
bleu rot frais und grün , für
Mäntel und Westen

195
Popeline 08/100 breit reine OflE
Wolle, viele Farben Mtr. ' •W

3JH)
Mantelstoffe 130/140 breit ' "
reine Wolle, auch dl bleu, rot . « Oft
frais und grau > Mtr. 5J0 *"W -

7,50
MantelstoHe 130/40breitr«ine
Wolle In den neuesten Mua 'ern DM
und Geweben • • • « • ' 9.80 7J0 ".DU
Eskimo Armtlre 130 breit . QDflreine Edeiwolie, schwz . u. marine » w
Seal -PlUsche -Seide

^ ,Z U

Plüsche Rippen 120/125 • • 18.58
1J0 ' -

R 17 so
Waschsamt , erstijUsii .gĈ

uafitiU ^ Jj

Douvetine 3.50
, b

h S £ Otto Lewin
Karlsruhe , Karl - Friedrichstrasse 28 , im Friedrichshof .

JJem H' irenkaufabkomrnen der Bad. Beamtenbank angeecliL

Sonntag 3 —6 Uhr geöffnet »

rauende ^Jiiai . f. Kleider u . W äsebe
Trikot -Stoffe , 140 breit C El)
» ine Wolie ; uull

rr ~
f or.

. Nervenarzt
zurfick .

Stefanienstrasse 71
Fernruf 8.

Zurück
Dr . Pawlowsky
V- Spezialarzt

Mx Chirurgie und Gynäkologie \" *' • V i R5ntg «o -Institut, ; , ' ,
Schill erstrast « 55» (Weiabreanerpiatx )

Geschäfts -Verlegung und Empfehlung !
Einem verehrt Publikum und meiner werten Kundschaft zeige ich hiermit an ,

daß ich ab I . Okiober 1928 mein

Blechnerel - u . InflallaflonsgerchKfl
von der Sorienstrafie 54 nach der

Qrenzsir . 13 (Telefon 2002) -verlege !
Ich bitte das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch weiterhin bewahren

zu wollen und empfehle mich für alle in das Fach einschlagenden Arbeiten bei Zu¬
sicherung gewissenhafter Ausfuhrung und billigster Berechnung .

Christian Nonnenmacher , Blechnermstr .

Das
und

ijpezialhaus für Sprechapparaie
Schallplatten , „ Zährinueratr . 53 a
beim Marktplatz , Telefon 4070

Fundsachen-
Bersteißerupg .

Em Freitag , den 6 .
Oktober 1928, ab 16Ü
Uhr, werden trn Jtan -
tinmawn der ©lädt .
Straßenbahn , Tulla -
strabe 71, die nicht ad-
gehoUen Fundgegen -
tände der Straßen - it.
Lokalbahn aus der Zeit
jom L Januar bis
■i . Mär , 1928 meist-
feiend gegen Barzah -
ing Sffeniltch verstei-

zert.
Karlsruhe , 28 . Sep -

ember . 1928.

srSkknst am 8 . Oktober eine
zweite Verkaufsnlederlage

. *j
-. -v . ' llß • 24918

Kaisersttaße 2351
zwischen Hirsehstr . u . Kaiserplatz . I

TPrlvm .
ancln - lltat

Alfred Irautmaan
Telefon 3155.

Ab 3. O lober be¬
sinnen wieder

meine Knroe
Einzelunterr . lad .
Gefl . Anmeldungen
Kapellcmtr . 16. Nähe

D rlacherfor .

nehmt musikiintenteiit !
I

bei der Musikiehrerschaft des
Deutschen nusikerverbandes
Lehreradressen erhältlich in
✓ / Mnsikalietihapdlunsren . / /

Für den ftoftnlrenjttumai empfehlen
HJtr : — '

Dompräbendar Carl Fische»

Mit Maria zur hl.
Kommunion.
Der freudenreiche Rosenfranz

in Erwägungen
10. Tausend « eheste« Mk. —.30 .

. . . Fürwahr , da» Büchlein ist sehr gut ,
es erweitert den Gesichtskreis in der Gng -
denstunde . bringt den Rosenlranz noch
mehr , uyd »war in Verbindung mit der
hl. Eucharistie zur Geltung . Mosenhain . )

Der ilorreidie9tofe» (tranj
ils $nlR(ilnii| traf die

lettiie Km«« !»»
5 . Timse«». ©ehest« Mk. —.80.

. . ES ist eilt sinniger Gedanke, die ®e
HH

' ■ " jf* ' i$ rMf
. ,- . - . >5

Kommunion ju benützen.

des
;en

glorreichen Roseniranzes als
eitler sromwen heiligen

( Th . M .)

M Jesus ms «»liiilhs
Der schmerzhafte Rosenkranz

, alt Komtminionvorbereitung
S. Tausend . « eheste« M ». —.30.

— Herzerheßende und wi^ ensbezwin -
Sende - Erwägungen , die Zug um Zug die
Passion des Herrn schildern und die Be¬
ziehung der AÄhnlichkeit zur .hl . Kommu-
Nion herstellen . Jedem Gesetzchen sind drei
HtwIliunKen im Umfang von drei Seiten
gewidmet . (Her , Jesu -Sendbote Innsbruck
1929. H. 4 .)

Ferner :ftslalitttiitlictwtiti
1 Bogen mit , 15 Blättchen Mk. —.15 ;

»100' Bogen M . 12 .—.
» er »elch» i» der Mitglieder de»

Vereins vom ledendigrn Rosenkran ,
1 Blatt Mk. —.07 : 100 Bl . Mk. «L0 .
« einer , Otto od . 17, Marienlied . 4-

stivimtg , Text aus „Rosenkranz " von
Hammer .

Partitur Ml . — .50 : ytim -n« Mf . —.20.
Freh , C., Hehre Friede . ?5. zigw , 1- oder

2stimmiseS Thorlied .
Partitur Mk. — :30 : Stimme Mk. —40 .
Watzmer, Ave Maria , 12 einfache Mutter -

gottezlieder für zwei Twgstimmen mit
Orgel oder Hopran , Alt, Tenor und
Baß ohne Orgel .

PattUur Mk. 1. 80 : Stimme Mk. - ^.50.
Weitzel , Wilh ., Zwei leichte Marieulleder .

2stimmiger Frauen « oder Knabenchor
mit Orgel oder Harmonium .

Partitur Mk. —.30 : Stitnm « Mk. —.15.
ziegler , Theo . op. 23 , Hier knie Ich, mat¬

tet , vor deinem Btld, Sololied für So -
r «anstimme oder für Zstimmigen Frauen -
chor , mit Orgel oder 'Klavierbegleitung .

Partitur Mk. — .80 ; Stimme Mk. —.25.

SrttwtfÄlSlriSrrtf

tz' i» rank . Dipl . m.
Stuhl , Tisch m . Ssed .^
siühl, Raucht , Cbaisd
lon?" eZ m . Decke

Büfett , Kred., Stand '
uhr . Piano fast wie
nen zu jed. a » ueh « b
Gebot zu verkaufen .

MSbeltransp . Ho»
Adlkrilr . 19

Anzuf v . 10 - l u»d
3 - 6 Uhr.

^rabürnfmalrr
alle und neue Formen ,
werden zu jedem an¬
nehmbaren Prei » abge¬
gebenund gesetzt. Mhere «

bei
Karl Striabel

am MSHIdurger Friedhos.

Schlwimmer
Spkisezimmer
Herrenzimmer

l*ine moiieint Formen
prima Qualität

äatzerst billig bei

F . Kirrmann
Herrenstratze 40

BimÄalenkauladliommin
der Badlschen Beamten -

dank ang -schlossen.

SlMd
Beraiimg

durch

Stenerhuro
KarlsruheFaiserst SZS

Seimattundliche BorttSae.
Baöischer Dickteraben »
am Mittwoch , den ». <v 11 o b * t 1936

3m kleinen Aonzerthaussaal am Festhalleplatz
Nachmittags

von Z bis H Uhr :
von n bis 5 Uhr :

von 5 bis S Uhr :

„Badische Volkskunde " von Univ .-Prof .
vr . Lugen Fehrle , Heidelberg

„Die badischen Mundarten " von Prof .
Dr. Ernst (vchs , Fretburg i. Br .

„Die Landschaften Badens " mit Licht-
bildern von Dr . ^ ans Schrepfer,
Privatdozent , Freiburg i. Br .

Im Bürgersaal de» Rathause », Marktplatz
Abend« Uhr : Hermann Lri » Busse liest au,

eigenen werken . Unter freundlicher
Mitwirkung von Frau kiesl wörner ?
Schelhaas (Sopran ) mit F . Philipp »
Liedern , Gpus 7 , 8, 14, 20 und Franz
Philipp (Klavier ).

Mir beehren uns , alle Mitglieder , Heimatfreunde und
GSnner sowie ihre AngehSrigen zu dieser Vortragsfolge er-
gebenst einzuladen und um recht zahlreichen Besuch zu bitten .

Landesverei« Badische Heimat E B.
NichtMitglieder zahlen sür die vortrüge einschl.

des Abends RMk . , Linzelvortrag RMk . t .—. Mit¬
glieder zahlen für die Vorträge einschl. des Abends
RMk . 1.50, Einzelvortrag RMk . —.50.

Vorverkaufsstellen : Buchhandlung Müller &
Gräff , Aaiserstr . 80 a ; Musikalienhandlung Fr . Müller ,
Aaiserstr . izq a ; Auskunftsstelle II des Verkehrsvereins ,
Aaiserstr . 15?.

Grossdeutscher Ju *; endbund
Mittwoch » den S. Oktober 1928, abend» 8 Uhr,

Handelskammersaal , Aarlstraße \ 0
Rezltaflonsdüsnd von Frau Else stall. Tübingen
Rainer IVIaria RilRe
Au » der Vortragsfolge : „Die U?eise von kiebe und

Tod "
, Aus dem „ Stundenbuch " u. a.

Aarten zu Mk . 2.— , ISO u . f. Stud ., Schüler und
Lrwerbsl . zu K0 Pfg . bei der Buchhdlg. Z. Haupt -
post , Aaiserstr ., Ecke vouglasstr . ; bei der Buch-
Handlung Hans Hofmann , Aaiserstr ., LS « Wald-

Hornstraße . — Programme jo pfg .

CARLOROTH
DWOGEP1E

TELEPON 6180 .6181

SUMM
LimöMealer.
Städtisches Bahnamt .
DienAag , 2. Oltober
« . 4. Th . -Gem . 2.

S . Gr .
Arin . va

Oper von Gluck.
Mitwirkende : Blank ,
Fanz , Schneider , Magda
Ttrack, Löser, Nentvig ,
Oerner , Rühr , Theo

Strack, Waldinann .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise C. lt .00—7.00

Mark ) .
Mi . Z. Okt. : Kalkutta ,
4. Mai . To . 4. Okt. :
SchinderhanneS . !rx.
ö . Okt . : Von morgens
bis mitternachts . Sa .
6. CiL : Lichttänze . So .
7 . Okt . : Lohengrin . —
Im KonzerthauZ : Arm
wie eine Kirchenmaus .
Wo. S. Okt. : Schinder -
Hannes . — In der
Fekthalle : 1. Volks -Sin -
fonielonzert . Di . g .
Okt. : Ter Barbier von

Lagdad .

Kavft bei unfrren Snffrentea!

Cafe Museum
Dienstag , den 2. Oktober
8 V, Uhr abends :

Grosses
Eröffnungs - u
Sonder Konzert

des Herrn Kapellmeister
Adolf Kaufmann

Berlin
mit dBryrstarXiEn Hauskapelle
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